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Eisenbahner — Disziplin !
In dex seit Sonntag gepflogenen Beratung des erweiterten «

Borstandes des Deutschen Eisenbahner - Berbandes
wurden die nachstehenden Entschließungen angenommen :

1. Der erweiterte Borstand des Deutschen Eisenbahncr - Ber -
bandes hat in gründlicher und gewissenhafter Weise das zwischen
dem Sechzchner - Ausschuß und der Regierung zustande gekommene
Bkrhandlungsergebnis geprüft . Angesichts der durch die anhaltende
Ojeldentwertung verursachten Preissteigerungen aus allen Gebieten
bleibt die Erhöhung des TenerungSzuschlages für die unteren Be -
amten und Arbeiter so erheblich selbst hinter den bc -
scheiden sten Erwartung c- n zurück , daß eine Beruht -
g u n g des ReichSeisenbahnpersonals ganz ausgeschlossen ist .
Was außerdem den besonderen Unwillen her an der Bewegung Be -
teiligten erregt , ist die unsoziale Abstufung der Anlagen , die
übersieht , daß die durch den Krieg hervorgerufenen Bcrhältnisie eine
gewisse Gleichmäßigkeit der Preise auf dem ganzen deutschon
Warenmarkt » zeugt haben . Unter Berücksichtigung dieses Um -
standeS sieht sich der erweiterte Borstand a u ß e r st a n d e , be -
ruhigend aus die Mitglieder des Deutschen Eiscnbahner - BerbandcS
einzuwirken . '

In der Boraussebung , daß auch die übrigen Borstände der
Großorganisationen der Eisenbahner trotz des erreichten Teil -

erfolgcs ähnliche Schwierigkeiten in ihren MUgliederlreisen vor¬
finden , beschließt dex erweiterte Borstaud , die bisher im Scchzrhner -
Ausschuß zusammengefaßten Bcrbönde zu ersuchen , die Ein -
heitsfront ausrecht zu erhalten , um durch ein gemein -
samcs Borgehcn den unbefriedigenden Teilerfolg zu einem Ergebnis

zu führen , das dem leitenden Eisenbahner - Perband ermöglicht , die

Bewegung in geordneter Weise abzuschließen . Der erweiterte

Borstand beauftragt den geschäjtssührendcn Borstand des Ber -
bandes unter Berücksichtigung der vorstehend angeführten
Gründe die

Vcrhandlunstcn weiterzuführen und im Bedarfsfälle auch

vor dem letzten stcwerkschaftlichrn Äampfmittel nicht
zurückzuschrecken .

2. Die verantwortlich vorstehenden Instanzen : Bezirks -

leltunge «, Prtsverwaltungen und Bevollmächtigte , sind verpflichtet ,
sich angekündigten

Teilstreiks jeder Art mit aller Energie zu widersetzen .
Entsteht trotzdem irgendein Teilstrcik , so haben sie die Berpflich -
tung , jede Brrantwortung dafür abzulehnen .

3. Ter erweiterte Borstand des Deutschen Eisenbahncr - Ber -
bandes legt Bcrwabrung ein gegen die unwahre Bericht -

rrstattung über die Berbandlunyrn des Scchzehner - AuSschustcs mit
der Regierung , wie sie in der „ Roten F a h n e" beliebt wird . Ins -
besondere weist der erweiterte Borstand di « in dem Artikel „ Dir
verratenen Eisenbahner " « „ Rote Fahne " Nr . 15 vom ll . Januar
1924 ) enthaltenen unwahren Behauptungen ganz energisch zu -
rück . Ter erweiterte Borstand hält

die Presiehetze der „ Rote » Fahue "

für nm so bedenklicher , als sie geeignet ist , die Einheitsfront
der Eisenbahner zu zerschlagen . Er ersucht die Eisenbahner , sich
durch dieses Treibe » nicht beirren zu lassen und sich um f » f c st e r
um ihre gewerkschaftliche Organisation zu scharen .

»

Im Anschluß an die vorstehenden Beschlüsse können wir noch
mitteilen , daß am 12. Januar 1921 vormittags Verhandlungen des

Sechzehncr - Ausschusses mit dem Vorstand des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes stattfinden . Der er -
weiterte Vorstand des Deutschen Eisenbahner - Verbandes tagt aus

diesem Grunde weiter .

Stellungnahme üec fleichsgewerksihast .
Der erweiterte Vorstand der ReichSgewerkschast deutscher

Eisenbahnbeamten und - anwärter ist gestern vormittag zusammen -
getreten , um zu dem Ergebnis der Verhandlungen Stellung zu
nehmen .

Die Verhandlungen lassen setzt schon erkennen , daß die Ver -
treter mit den Zugeständnissen der Reg - ierungsinstanzen . ins -
besondere mit der Staffelung der Teuerungszuschläge nach Orts -
klagen und der Gleichmäßigkeit für alle Gehaltsgruppen , nicht
einverstanden sind .

Ter geschästsführende Vorstand der Gewerkschaft deut -
scher Eisenbahner und StäatSbediensteter bat zu dem Ab -
kommen mit der Regierung Stellung genommen und seinen Unter -
Händlern einstimmig das Vertrauen ausgesprochen . Der Vorstand
Hab sich aber aus d « Stimmung im Lande überzeugt , daß die Ab -
machnngcit besonders in de » unteren Lohn - und GehalStUrssen
ganz unzureichende Ein kam mc nscrhöhungen bringen »

Die Urabstimmung .
Berlin , 11. Januar . ( MTB . ) Das Ergebnis der Ur -

abstimmnng der Eisenbahnbeamten liegt jetzt für die ehe -
mals preußisch - bessischen , sächsischen , oldenburgischen und mecklen -

buvgischcn Pezirtc vor . Danach haben von insgesamt vorhandenen
319 732 Beamten 73,5 Proz . , nämlich 235000 Beamte , an der Ab -

stimmung teilgenommen . Für den eventuellen Streik baben nach

Mitteilung der Reichsgewcrkschaft der Eisenbahnbeamten 192 953
Beamte , also 00,3 Proz . gestimmt . Es ist anzunehmen , daß bei

Berücksichtigung der noch nicht vorliegenden Ergebnisse ans
Bayern , Württemberg und Baden der Prozentsatz der

für den Streik stimmenden Beamten bis unter 50 Proz . zurück -
gehen wird .

Kommunistische Parlamentssabotage .
Dresden , 11. Januar . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Anläßlich der heutigen Landtagsverhandlungen über mehrere An¬

träge zur Arbeitslofenfrage hätten die Kommunisten die Erwerbs -

losen zu D e m o n st r a t i o n s z ü g c n achgerufen . Die Erwerbs -

losen zogen » um Teil mit roten Fäbnen aus den Vororten und den

verschiedeneu Stadtvierteln nach dem Innern der Stadt und streb -

ten dem Banngebiet und den : Landtagsgcbäude zu , das durch

Sicherheitspolizei abgesperrt war . Die Absperrung

wurde jedoch
an verschiedenen Stellen durchbrochen .

Daraus beschränkte sich die Polizei darauf , den Platz vor dem Land -

tagSgebäude freizuhalten und dieses durch «in großes Aus -

gebot zu sichern , während sich die Menge der Erwerbslosen auf dem

Neuen Theaderplatz zusammenfand . Hierbei kam es

fortwährend zu Reibereien

zwischen den Erwerbslosen nnd der Polizei . Als die Menge einen

Kriminalbeamten erkannte , sielen mehrere Personen

üb er ihn her und mißhandelten ihn . Daraus ritt die

berittene Abieilung der Sicherheitspolizei in oie Menge und trieb

sie auseinander . Die Aitacke rief große Entrüstung hervor ,

Verletzungen sind nach den bisherigen Feststellungen jedock nicht

vorgekommen . In de » Abendstunden verlies sich die Menge .

Im Landtage beschwerte sich der Kommunist S i ' c v c r t über

die Absperrimgcn . wobei der unabhängige Minister des

Innern Lipinskl bekanntgab , daß die Absperrung durchbrochen

worden sei und er daraufhin die Sicherung des LandtagsgebäudcS

angeordnet habe . Das nahmen die Kommunisten mit Lärm auf ,

forderten die Zurückziehung der Polizei nnd die Unter -

brcchung der Sitzung um eine halbe Stunde , weil sie mit den

Demonstranten verhandeln wollten . Schließlich unterstützten sie
unter eigener großer Heiterkeit

ihren Antrag selbst nicht ,

der daraufhin ohne weiteres gefalle « war . Bei den daraus folgen -
den Verhandlungen über die Arbeitslosenanträge begründete der

Kommunist S i e V e r t e ' nen kommunistischen Antrag leidlich fach -

lich . Der Antrag enthielt aber Forderungen , die die sächsische Re -

gierung gar nicht durchführen kann , wie die Verdoppelung der

Ilnterstützimgen , sofortige Auszahlung von 600 M. und Umlcgung
der Kosten aus die Unternehmer . Der unabhängige Arbeits -

minister I ä ck e l hob hervor , daß nur das Reich den Arbeits -
losen ausreichende Hilfe bringen könne , der kommunistische Antrag
müsse daher an das Reich gerichtet werden . Wenn Sachsen
allein die Unterstützungen erhöhen würde , so würde , das , abgesehen
von der

finanziellen Unmöglichkeit ,
die völlige Einstellung der Reichshilse zu Folge haben .
Die Erwerbslosen würden daher in noch größere Rot kommen .
Von der sozialdemokratischen Fraktion forderte Genosse F e l l i s ch
nachdrückliche daß d a § Reich die besonders große Notlage der Er -
werbslosen in Sachsen endlich durchgreifend durch Erhöhung der

Unterstützv - ngssätze berücksichtige . Danach kam der unabhängige Abg .
Menge in einen bösen persönlichen Zwist mit den Kommunisten ,
die er unter großem Lärm der Angegriffenen als berufs -
mäßige Verleumder bezeichnete , die die Not der Erwerbslosen
nur zu partcipoliiischen Zwecken ausnutzen und sie zu Demon -
strationen anfputschten ,

selbst aber im Kaffrehaus

sitzen blieben . Von der Tribüne rief man während dieser Aus -
führung , Menge sei gekauft . Dies hinderte Menge aber nicht , am
Sckstussc zu erklären , man müsse gemeinsam mit den Kom -
m u n i st c n die jetzige Verfassung beseitigen . Der Kommunist
G ranz schloß seine wüst putschistische Rede mit der Aussorderimg
an die Arl ' citSloscn aus der Tribüne zur Kühnheit . Kübn -
heit und nochmals Kühnheit , was diese mit lärmendem
Beifall aufnahmen . Nach weiteren Ausführungen verschiedener
Redner wurden sämtliche Anträge einem Ausschuß überwiesen .

«
Die „ Rote Fahne " ist wieder einmal heftig entrüstet . Im

mecklenburgischen Lanhtag mußte die Zuhörertribüne
durch Sicherheitspolizei von kommunistischen Radoubeldrn gesäubert
werden . Natürlich hagelt es Schmähungen auf den sozial -
demokratischen L a n d ta gs p r ä s i d e n t en . der die

Räumung anordnete , während die kommunistischen Radaumacher ,
die u. a. Stühle in ' den Sitzungssaal zu werfen suchte », als die
weißen Lämmlein geschildert werden .

Die . Rote Fahne " bat sich nur den falschen Ort aus -
gesucht , um ihre Märchen aufzutischen . Gerade in Berlin wird
man nach dem , was sich im Roten Hause abgespielt hat , wenig
geneigt sein , an die Lammesunschuld lommuuipischer Tribünen -
besuche ? zu glaube » . '

öekampfung der Korruption .
Von Müller - Brandenburg , Major d. G.

Mcm hat den Leiter des preußischen Jan des potize imnts ,
Landgerichtsrat Dr . Falck , gehen lasten . Damit ist der Mann

entfernt , der wohl am tatkräftigsten dem Schieber - uns

Wucheruntvesen aus die Füße getreten hat . Diejenigen , die
mit Dr . Falck sich bemühen , deni Schiebergesindel cm den ,

Kragen zu gehen , sind durch den Abgang des bisherigen Lei -
ters des Landcspolizeiamtes sehr unangenehm berührt , und
die offiziösen Begründungen des Abganges scheinen ihnenj
nicht stichhaltig . Hoffentlich bedeutet « der Ab -

gang des Dr . Falck und die Zuteilung des Lau >,

despolizeiamts an das Ministerin m des Ina
nern nicht ein Nachlassen der Wucherbekämp -
sung , sondern eine erhebliche B e r st ä r k u n g
des Kampfes . Nachdem nun das Amt ein Teil des Mi -

nisterimns geworden , werden ja all die Widerstände , die Dr .
Falck immer wieder zu überwinden hatte , verschwinden , bzw .
viel leichter zu brechen sein .

Meines Erachtens wäre es Sache des Rcickies , alle Kräfte
zusammenzufassen , und eine völlig einheitliche Wuckjerbelämp -
fimg in ganz Deutschland mit größter Tatkraft in die Wege
zu leiten .

Wie stehen denn die Dinge ?
Ich spreche hier aus Grund einiger Erfahrung . Habe ich

doch Gelegenheit gehabt , in zwei deutschen Ländern staatliche
Wirtschaftspolizeien auf die Beine zn bringen , wobei ich, was
ich hier ausdrücklich nochmals festlegen möchte , die tatkräftigste
Unterstützung des Dr . Falck gesunden habe .

Auf Gvund meiner Kenntnisse der Dtirge sage irfv Wir
kommen wirtschaftlich nicht hoch, solange in nnserm Volks »

körpcr das Korruptionsgift ungestört seine Wirkuiig voll -
ziehen kann . Alle diejenigen , die da über unser großes Un -

glück jammern , sollten , statt zu jammern und zu lamentie -

ren , mitwirken an der Beseitigung der Korruption . Ist d i a
erst verschwunden , dann wird das am Boden liegende deutsche :
Volk auch wieder sich aufrichten können . Eher nicht !

Es ist nicht Bekämpftmg der Korruption , wenn man
sich hinstellt und schreit : „ Die Revolution ist schuld ! " Erstens
wird damit gar nichts erreiefst , ziveitens ist es eine glatt «
Lüge . Ich habe selbst vor eisiiger Zeit gewichtige Aktenstück «
aus dem Jahre 1915 in den . Händen gehabt , aus denen her¬
vorging , daß zu d i e s e r Zeit bereits in sehr holten Aemtern
des Reiches die Korruption ihre Einkehr gehatten hatte . Ist
nicht jeder Kriegsgewinnler ein Wahrzeichen des Schiebe »
und Wuchertums während des Krieges , also unter kaiser »
licher Herrschaft ? Die Korruption hat lange v o r der Revo -
lntion begonnen , ist einer der Urheber der Revolution , sie hat
schon im kaiserlichen Deutschland geherrscht , das es nickst wagte ,
ihr auf den Leib zn rücken . Jetzt ist sie so stark und groß
geivorden , daß wir vor der Gefahr stellen , daß nicht sie ge -
fährdet ist , sonder « diesenigen , die es als ihre wichtigste Auf -
gäbe betracksten , ihr das Lebenslicht auszublasen . Wenn man

heute die Beamten hört , die in der Wucherbekämpfung stehen ,
wird man immer wieder die gleickien Klagen hören . Ungea
fähr so : Was hat man davon ? Man steht jede Minute in

der Gefahr , wegen liebe rschreitnng der Kompetenzen gepackr
zu werden , viele , noch nickst lebenslänglich Angestellte stehen

sogar ständig vor der Gefahr , jeden Augenblick aus die Straße
zu fliegen . Verdient dafür 899 oder 999 Mark den Monat
und muß froh sein , nxnn einem der Staat alle Ausgaben er -

setzt , die bau der Verfolgung der Schieber entstehen . Dafür
winkt auf ' der anderen Seite die Versuchung .

Und so ist es in der Tat . Jeder Beamte der Wirtschasts -
Polizei steht ständig in der Gefahr , der Versuchung zu er -

liegen . Er kann , durch das Nichtsehenmollen allein , wenn es

ihm paßt , viele Tausende verdienen . Und nun überlege man

sich einmal , was der Staat den Beamten zumutet . Er zahlt
nach Gruppe III und IV und wenn es hock) kommt noch
Gruppe V, und verlangt , daß die Beamten den Lockungen
von 19 009 und mehr Mark , die ' jeden Augenblick an sie her -
aistreten , sich verschließen . Das heißt , der Staat ver -
1 a n g t , d a ß b e i k ä r g l i ch ste m L o h n li n d st ä n d i g e r

größter Versuchung der Beamte nnbe stech -
l i ch i e i n e Pflicht tut . Das ist in heutiger Zeit reich -
lich viel . Ich meine : Will man die Korruption bekämpfen ,
dann spare man nickst an Beamtenge hältern , will man eine
nnbestechlich / Polizei , dann stelle man die Beamtenschaft so,
' daß sie der Versuchung widerstehen kann .

Aber diese Finanzfrage ist es nicht allein , die die Be -

kämpfung des Wuchers und der Korruption in Teutschland
so erscknvert . Nein , sie ist iogar nickst die Hauptfrage . Wich -

liger ist dieses . Die Wirtichiftspolizei allein kann ohne Hilfe
der anderen Behörden nicht handeln : sie braucht überall und

jederzeit die Unterstützung oller möglick >en Dienststellen . Und
da findet sie nicht nur wenig Verständnis , nein , sie
findet oft direkten Widerstand ! Ich ' habe es sr -

lebt , daß sich Dienststellen weigerten , Angaben statistischer
Natur herauszugeben , die notwendig waren , um Feststelluu -
gen zu überprüfte . Durch die Weigerung omrde es immtög -



Itdj , zuzupacken . Ich habe e ? erkebt , baß Dienststelken sich

beschwerdeführend an den Minister ttxnidten , weil die Wsrt -

schasts . PÄizei festgestellt hatte , wieviel unausgedrofchenes
Korn noch im Lande lagere und wieviel Druschkohle im Lande

sei . Ich habe es erlebt , daß ein Landtagsabgeordneter in

einer AusschuHsitzung mir in die Parade fuhr : „ Was , Wucher -

ibekämpfung ? Wir wünschen leine Bekäinpfring des Schleich -
Handels ! "

Dos Schlimnifte aber ist , daß die Wirtschaftspolizei sich
von Staatsanwalt und Gericht verlassen fühlt .
Immer - und immer wieder die Klage , die Staatsanwaltschaft
und die Gerichte decken uns nicht , sie geben den raffinierten
Machenschaften der Schieber Raum . Und zwar ans söge -
nannten juristischen Gründen . Die Wuchergesetzgebung wird

von ihnen nicht gleichberechtigt mit der übrigen anerkannt .

Das wissen die Schieber und nützen es aus . Kann man sich
wundern , daß die ganze Wirtschaftspolizei klagt , daß ihre

Arbeit vergeblich ist . wenn Staatsanwaltfchast und Gericht
ihren Standpunkt nicht ändern ?

Mir scheint vor allen Dingen eines notwendig : Das

Reich muß sich die Bekämpfung der Korrup -
tion als ein « seiner Hauptaufgaben ange -
l e g e n s e i n l a f f e n . Es muß d » Länder anhalten , alles

zu tun , was möglich ist . es muß dafür sorgen , daß in ganz
Deutschland eine einheitliche Bekämpfung - methode einsetzt ,
«daß Staatsanwaltschsten und Gerichte die Wucherbekämpsung
mit allen Mitteln aufnehmen , daß alle Behörden angewiesen
werden , der Wirtschastspolizei jede Unterstützung zu geben ,
dte gefordert wird .

Es gibt für die Rogiernngen wie die Volks -

Vertretungen kaum eine wichtigere Frage als die , wie

zertreten wir der Korruptionsnatter den Kopf ? Solange
die vom Blute des deutschen Volkes lebt , wird Deutschland
nicht zur Ruhe kommen , darüber sollte man sich allseitig klar

sein . Und Korruption herrscht überall ! In den höchsten
Schichten , wie in den niederen , nur mit dein Unterschied , daß
in dm niederen die Gelegenheit zur Korruption nickst so groß ,
weshalb dort das Gift weniger stark vertreten ist . Es hat
kein Stand das Recht , den anderen größere Verseuchung vor -
gnwerfen . Der Bahnbeamte , der Fahrkarten für sich verkauft .
die Ofsizierswitwe , die als französische Spionin tätig ist , die
Beamten und Soldaten , die H- eeresgut verschieben helfen , der
Bauer , der Brotgetreide an Vieh verfüttert , sein Korn ver -
schiebt , die Milch den Schweinen gibt , der Kaufmann , der 75
und 100 Prozent Aufschlag aus seine Ware nimmt , das In -
dristrieimternebmen , das in heutiger Zeit 30 Prozent und
mehr Dividende ausschüttet , sie alle treiben Wucher
m i t der Rot des Volkes , sind Träger der Korruption ,
wie der Bergbaubeamte , der zur Kohlenverschiebung seine
Hand reicht .

Gäbe es heute in Deutschland keine Korruption , so gäbe
es weniger Not .

Wollen wir aber die Korruption wirklich fassen , dann
bedarf es viel rigoroserer Mittel denn bisher . Darum :
Konfisziert dem Wucherer sein Hab - und Gut ,
erklärt es dem Staat verfallen !

Der Einspruch ües Staatsanwalts .
lieber die Angelegenheit des Oberleutnants Vogel er -

fährt das , . 8 - U. hr - Blatt " von dem Sdaatscmwoltschastsrat
Dr . O r t m a n n , der gegen - den Beschluß des Landgerichts
Einspruch erhoben hat . folgendes :

„ Oberleutnant Bogel wurde vom FeldknegSgerich ? der Garde -
ftavallerie - Ähü Hcn - Tamsron wegen Begünstiyu - ng des Totscklagcs
an Frau Luxemburg , wegen Erfdcrttumg elner falschen Meldung zu
liK - Jahren Gefängnis verurteilt . Dieses Urteil -ist vom frühoven
Re - ichswebrministvr NoÄe destätigt worden , woduirch es
Rechtskraft erlangte . Vor Verimstung feiner Strafe ist Ober -
wutnant Bo- gel auf Grand eines falschen Ausweises nach

Karl Marx unö üie „ echten Marxisten ' .
Von Alwin Rudolph .

In dem von ihm herausgegebenen literarischen Nachlaß von
Karl Marx glaubte Franz Mehring feststelle : , zu - müssen , daß bei
»reßpolitischeu Auseinandersetzungen „ daS Karnickel , - das anye -
fangen hat " , niemals Marx gewesen ist . Diese Feststellung wurde
gleich beim Erscheinen des Werkes als nicht m allen Fällen zu -
rrcffend stark a - rgezweifelt . Eine entgegengesetzte Feststellung
tvare auch für den Pudlizisten kaum - eine üble Nachrede . In seiner
ersten publizistischen Tätigkeit , als Mitarbeiter der „ Rheinischen
Zeitung " , die nach dem Urteil des preußiscben Zensors die fran¬
zösischen liberalen Ideen in Deutschland verbreiten wollte unp auf
d,e Erschütterung der Monarchie abziele , hat dagegen Marx jede
Gelegenheit benutzt , mit seiner Polemik einzuhaken . DaS zeigt
uns vor allem wieder ein bisher unveröffentlichter Brief von ihm
an die „ Rheinische Zeitung " , dessen Original bei den Akten dieser
Zeitung im Historischen Archiv zu Köln liegt und jetzt mit anderen
Handschriften zum ersten Male gedruckt wurde in den von Prof .
Hansen herausgegebenen „ Rheinischen Briefen und Aktenstücken
zur Geschichte der politischen Betvegung 1830 —1850 " ( Verlag von
G. D. Baedeker , Essen ) . - In seinem bedeutsamsten Teil lautet

dieser Marr - Vrief :
„ Smicken Sie mir den Aufsatz von Mayer in der „ Rheinischen

Zeitung " über das Komnmnalwesen und , wo möglich , { inmliche
Aufsätze von Herines gegen das Judentum . Ich will Ihnen dann

sobald als möglich einen Aufsatz schicken , der letztere Frag « , wenn
auch nicht abschließen , doch in eine andere Bahn bringen wird .

Wenn es mit Ihrer Ansicht von der Sacke übereinstimmt , so
schicke » Sie mir mich den Juste - milie - li - Arlikel zur Kritik . Man
- muß die Sache leidenschaftslos besprechen . Erstens sind ganz
allgemeine theoretische Erörterungen über
Staatsverfassung « her passend für rein wissen -
schaftliche Organe als für Zeitungen . Di « wahre Theorie
muß innerhalb konkreter Zustände und an bcstehendcu
Verhältnissen klar gemacht und entwickelt werden . Allein , da eS
nun einmal geschehen ist , so ist ein Doppeltes zu berücksichtigen .
Bei jeder Gelegenheit , wo wir in Streit mit anderen Tageeblättern
geraten , kann man uns , geschebe es früher oder später , die Sache
vuitnutzen . Eine so de ml icke Demonstration gegen die Grund -
pseiler der jetzigen Staalszustän - de kann Schürfung der
Zensur , selbst Unterdrückung des Blattes zur Folg «
haben , . . . Jedenfalls aber verstimmen wir eine große , und zwar
die größte Menge freigesinnter praktischer Männer , welch « die müh -
same Rolle übernommen haben , Stufe vor Stufe , innerhalb der

konstitutionellen Schranken , die Freiheit zu erkämpfen , während
wir von dem bequemen Sessel der Abstraktion ihre Wider -

sprüchc ihnen vordomonstricren . Es ist zwar wahr : Der Ver -

fasser des Justc - milieu - Artikels fordert zur Kritik aus ; aber 1.

wissen wir doch alle , wie die Regierungen auf solche Herausforde -
rungen antworten ; 2. ist « S nicht genug , daß jemand sich der
Kritik unterwirft , die ihn ohnehin nicht um Erlaubnis fragen wird ;
es fragt sich, ob er das gehörige Terrain auswähkd Zeitungen
fangen erst dauu an , das passende Terrain für solche Fragen zu

- Hrffand en - tfWhsu . In HöKand vorerst interniert , wurde er

später auf freiem Fuß - belassen . Der Amnestieerlaß
vom 4. A- ugusi 1920 hatte seinen Verteidiger , Rechtsanwalt Grün -

spach , veranlaßt , bei der S- traf�amui-er III des Landgerichts II das

Erftnhon um Gewährung von Straffreiheit zu stellen .

Diesem Ersuchen hat das Lanvgoricht II bekanntlich ) statt -

gegeben .
icÄaatsaMraltschaftsrcrt Dr . Ortmann erhob gegen diesen Be -

schluß des Land - wrichts II vom 23. Dezember 1920 Einspruch bei

der Strafkammer des Kammewgevichts . Staats cmwalrschaftsrat
Dr . Ortmanm erklärte , daß das Amneftiegesetz vom 4. August 1920

nur auf rein politische Vergehen anzuwenden war « , aber nicht auf

Verbrechen des Mordes und Totschlages und Teilnehmerhandlunge »

an diesen , worunter auch Beihilfe , Anstiftung und Begünstigungen

fallen . Er beantragte bei der Strafkammer die Verwerfung
dos Beschlusses der d- ritten Strafkammer des Landgerietzts II . Die

Akten sind am 7. Januar dem Strafsenat des Kammer -

g e r i ch t s borgelegt worden . Der Steckbrief gegen Ober -

lvirtnant Vogel wird selbstverständlich aufrechterhalten . Es

wird angenommen , daß sich Oberleutnant Bogel noch in Holland
befindet . Was die übrige » Angeklagte » im Pvojeß Liebknecht -

Luxemburg betrifft , so befindet sich der Husar Runge im

Moabiter Slrafgefängnis ; Leutnanr Lipp mann hat die ver -

hängte Stubenerreststrafe bereits verbüßt ( soweit man hier von

„ büßen " reden kann . Red, ) . Die übrigen Angeklagten find ja be -

karoitlich freigesprochen worden , unter ihnen auch der

H- auptman - n Pflugk - Hartung . der im vorigen Jähre ( Heim

Kapp - P- utsch . Red . ) ernern Attentat in Friedrichshagen

zum Opfer gefallen ist . Die ErmiiÄun - gen der Staatsanwalt -

schast II in der Mord fache Liebknecht - Luxembuirg gehen aber noch
immer weiter und es wind jedes auftretende Verdachtsmoment

nachgeprüft , ohne daß sich aber bisher irgendwelche greif -
baren Resultate ergeben hätte ».

Der letzte Satz muß einige Vettvirnderimg erregen . Man

hätde erwarten dürfen , daß der Stoackso - uwalt sich in diesem

Zusammenhang über den von d- er „Fpech - eit " veröffentlichten
Brief des Jägers Runge geäußert hätte . Dies Ge -

ständnis , falls es echt ist , bedeutet doch ein sehr greif -
bares Resultat .

falsch angebrachte Gutmütigkeit .
Wie unseren Lesern noch erinnerlich sein wird , endete der am

23. Dezember v. I . vor dem Essener Landgericht verhandelte Prozeß ,
den die Genossen Minister Haenisch und Severing ange -

strengt chatten , mit einem kläglichen Rückzug der Verleumder ,
die sich zu einer de - und wehmütigen Abbitte , zur Zahlung einer

Buße , zur Tragung sämtlicher Kosten und zu weitgehender öffent -
l icher Verbreitung ihrer Abbitte bereit erklären mußten . Man bat

es in Parteikreisen unseren Genossen vielfach verdacht , beiß sie in

übertriebener Gutmütigkeit sich mit diesem Widerruf begnügt und

darauf verzichtet hatten , die Beleidiger der verdienten Bestrafung

zu überaNtworlen . Wie sich jetzt zeigt , hatten diese Kritiker recht .
Denn das „ Freie Wort " , jene „ nationale " Essener Wochenschrift ,
die die bahnebüchenen Beschuldigungen gegen unsere Genossen in

leichtfertigster Weise erhoben hatte , sitzt heute wieder auf

hohem Rosse . In ihrer Nummer vom 9. Januar bringt sie
aus Anlaß deS Prozesses gegen dieselben Minister , die eben ihren
Redakteur gnädig haben lausen losten , abermals nicht weniger als
drei Artikel der unverschämtesten Art . Einer von ihnen , der sich

insbesondere gegen den Genossen Haenisch richtet und von beleidi -

genden Wendungen nur so strotzt , rühmt sich der Verfasserschaft des

Ex - Genossen Emil Kloth , des früheren ersten Vorsitzenden des

Buchbindcrverbandes . der sich auch hier wieder stolz als „ ebemaliger

sozialdemokratischer Stadtverordneter in Leipzig und Neukölln " be -

zeichnet . Man weiß wirklich nicht , wem man zu dieser Bundes -

brüderschast mehr gratulieren soll : Herrn Kloth oder dem „ Freien
Wort " !

In einem der beiden weiteren Artikel bringt das Blatt es fertig ,
in einem Rückblick auf den Prozeß in versteckter und darum juristisch
kaum faßbarer Form sein « unverschämten Behauptungen zu er -

- neuern . Unter anderem heißt es in dem Artikel :

sein , wenn diese Fragen Fragen des wirklichen « taats ,
praktische Fragen geworden sind .

Ick balle es für unumgänglich , daß d- ie „ Rheinische Zeirung "
nickt sowohl von ihren Mitarbeitern geleitet wird , als daß sie viel -
mehr umgekehrt ihre Mitarbeiter leitet . Aufsätze wie der berührte
geben die beste Gelegenheit , einen bestimmten Opcrat ionsplan den
Mitarbeitern anzudeuten . Der einzelne Schriftsteller kann nicht
in der Weise das Ganze vor Augen haben , als die Zeitung . „ Sollten
meine Aniickicn nicht mit den Ihrigen übereinstimmen , so würde
ich, falls Sic es nicht für unpassend halten , in den Anekdotis als
Anhang zu meinem Aufsatz gegen Hegels Lehre von der kon¬
stitutionellen Monarchie diese Kritik liefern . Ich halte es aber
für besser , wenn die Zeitung selbst ibr eigener Arzt ist . "

Dieser Brief vom 25 . August 1842 ist m mehr als einer Hin -
sickr äußerst interessant und in bczug auf die Stellung des
Schreibers zu den Fragen der Tagespolitik besonders lehrreich .
Schon vorher hatte Marx in einem Briefe vom 5. März an
A. Rüge „die Bekämpfting der konstitutionellen Monarchie als eines
durck und durch sich widersprechenden und aufbebenden Zwitter¬
dings " zur politischen Kernfrage erklärt . Der von ihm angefilbrte
Juste - milieu - Artikel ( „ die « chic Mitte " ) - enthielt aber eine Kritik
des Konstitualismus . Und wenn nun Karl Marx sich gegen „ eine
so deutliche Deuwnstration gegen die Grundpfeiler der jetzigen
Staatszuständ - e " — 1842 — erklärt , um den Zensor nicht aufzu -
regen , so zeigt es doch , welch großer Realpolitiker Marx tu den
praktischen Fragen der Tagespolitik gewesen ist und — wie

marxistisch eigentlich die Haltung unserer Parteipress « unter der
strengen Zensur während der KriegSzeit war .

Und um ein politisches Organ zu erhalten und damit einen
. idem Publica unsichtbaren , aber nichtsdestoweniger hartnäckigen
und pflichtmäßigen Kamps " zu filhren , verstieg sich Karl Marx in
einem im Konzept von seiner Hand herrührenden , ebenfalls in
dem obengenannten Werk zuerst abgedruckten Schreiben an den
Oberpräiidenten zu der Aeußerung : „ Die „ Rheinische Zeitung "
darf also glauben , den in der Zensurinstntktion niedergelegten
Wunsch S . M. nach einer onabbüngic - cn , freisinnigen Presse vor .
zugsweise realisiert und hierdurch nicht wenig zu den Segens -
sprüchcn beigetragen zu haben , mit welchen gegenwärtig ganz
Denischland S . M. unfern König auf seiner emporstrebenden Lauf -
bahn begleitet . " So die politische Taktik unseres . Karl Marx . Es
ließ « sich aus dem hier erstmalig dargebotenen roichen Material

noch mehrfach belegen , daß es Marx zur Erreichung seines Zieles
und im Gebot der Stunde nicht verabscheute , Komoromisie eiuzu -
gehen . Aber e ? genügt , uvi zu zeigen , daß Karl Marx in Fragen
der Tagespolitik durchaus nicht der Marxist war . als der er von
unseren Linksradikale » fälschlich ausgebeutet wird .

Die weggezauberte Willenskraft . Em nngewöhnlicher Prozeß
gÄan- lst dieser Tage zur Verhandlung . Di « Anklageschr - tft spricht
von einem gemeinen Betrug , der sich in Wahrheit aber in d- en
ZaubcrniantÄ gehoi - mwisvoll waltender Hexenkünste hüllt . Das
Gericht soll nini darüber entscheiden , ob der Umstand , daß jemand
eine angeblich übernatürliche Kraft zur Heilung der Leiden der
Seele imo des Körpers ausnutzt , die Anklaye wegen schwind - Ä-

„ ES war den Ministern höllisch hange , sonst wäre »

sie stich : zwei Mann hoch vor dem Essener Tribunal erschienen . Die
Aktien für die Preußenwah - len scheinen für sie persönlich wie für
die Mehrheilssozialdemokratie verdammt schlechr zu stehen . ,
Das beschleunigte Verfahren ( das Versahren hat nahezu drei -
viertel Jahr gedauert ! D. Red . des „ Vorw . " . ) Haiden
Beweis nickt erbringen können , daß Haenisch und Severing - Sckie -

her sind . Sie . sind nicht Schieder — aber wir zahlen unsere Buße

gern , weil wir wissen : das preußische Ministerium des

Innern war bemüht , für sejne Beamten und die Beamten der

inneren Verwaltung in Berlin Lebensmittel , die dem freien Ver -

kehr unterlagen , zu beschaffen . . . . Wie kommt ' s . . ., daß nur

ein kleiner Kreis in den Besitz solch kostbarer Lebensmittel billig

gelangen konnte ? Tut mal den Mund auf , ihr Herren
Mini st ervonPreußen ! . . . Weri st der Macher ? Wer

bat de « Gewinn ? . . - Warum hat sich der Minister

Heine für Freigabe eines Waggons so stark gemacht ? . . . Uns

wird zugeflüstert : Wer hat dieganze Sache finanziert ?

Erzberger soll 20 Millionen Mark für Finanzierung der Einkaufs -

Vereinigungen der Beamten in Berlin aufgebracht haben . Drum -

herumreden hilft nicht , festgestellt ist . trotz des Zweifels von Herrn

Haenisch an der ZSugenschaft mancher Eisenbahner , daß mehr als

ein Waggon Lebens - " und Genußmittel vom Westen nach dem Bei -

liner Osten rollte . "

In dem Stil geht es weiter . Wenn daS der Auftakt für die

Kampfesweise der Rechten im Wahlkampf sein soll ,

dann können wir uns ja auf allerlei Erbauliches gefaßt machen .

Parteigenossen , die einmal gezwungen sind , das bürgerlich « Gericht

zum Schutz ihrer persönlichen Eh « anzurufen , sollten aus den : Vor -

fall lernen , daß sie sich durch keine Abbitte einer deutschnationalen

Verleumderseele bestimmen lassen dürfen , von der Bestrafung Ab -

stand zu nehmen . _

Münchener Justiz .
München , 11. Januar . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Gegen den ehemaligen Reichswehrsoldaten D o b n e r und mehrere

Genossen wird morgen vor Gericht wegen Verrats militärischer

Geheimnisse und wegen eines Erp « ssuitgsversuches verhandelt
tverden . Der Staatsanwalt erstrebt Ausschluß der Oeffent -
l i ch k e i r. Bekanntlich handelte eS sich bei Dobner und Fracheur

um Waffen , die umschichtig der Ententekommission und

den Orgefchmännern ausgeliefert tverden sollten . Die Ver -

bandluny gegen die beiden Studenten Schuster und B e r ch o l d ,
die seinerzeit Dobner im Auto überfallen haben , soll in

14 Tagen vor dem Schöffengericht in Freifing stattfinden .

Offensichtlich soll über diese - unangenehmen Dinge ein Schleier

gebreitet werde - n. _

Die Waffenbeschlagnahme .
Berlin , 10 . Januar . Nach Mitteilung des Reickskommissars

für die Entwaffnung ist daS Ergebnis der freiwillig ab -

gelieferten , angekauften , beschlagnahmten und

angemeldeten Waffen nach dem Stande wom 10. Januar :

932 Geschütze , Mineuwerfer , Flammenwerfer ,
18 067 Maschinengewehre ,

1 680 Maschinenpistolen ,
2 201 524 Gewehre » nd Karabiner ,

78 325 Revolver und Pistolen ,
83 616 Handgranaten ,

3 ö53 Geschätzteile ,
246 357 Maschinengewehrteile »
312 905 Gcwehrteile ,

46 241 899 Stück Haudfenerwaffeu - Mimitio » .

Im Monat Dezember beträgt der Zugang an Maschinen -

gewehren 530 , an Gewehren 98 143 Stück . Von den angemeldeten

Waffen der Organisationen sind 215559 Gewehre bereits

eingezogen . Durchsuchungen haben bisher in 1086 Städten , Land -

gemeinden und Gutsbezirken stattgesunden . DaS Einziehen der

Organisationswaffen und die Durchsuchungen wer -

den planmäßig fortgesetzt .

Anawle France ist beiv Kommunisten beigetreten . Dichter sind
sonderbare L- eu- de!

haster Ma»ipulati >o- n rechtferbi - gt . Die ganze Gegend beschäftigt sich
seit Monaten nur »och mit diesem Prozeß und sieht mit gespannte t

Neugierde dem Urteil enigegeu . Der Angeklagte ist ein früherer
Mönch namens Chütuau , der in Tours eine Agentur eröffnet hatte ,
die sich allen möglichen und uinnögkehsn Geschäfte » widmete . Der

Inhaber beschäftigte sich mir d- er Ueberwachu - ng von Personen , die
die Ehre einer Familie bedrohten , war der Leiter einer „ Der

- Traum " betitelten Heircckszoiiuug , führte leichtf . ' rtige Söhne den

beimischen Penaten wieder zu und befchäft - igte sich weiterhin als

Hundescherer und als Retter in die Brüche gegangener Ehen .
Jsdonfalls ist der Fall , der d- en Stein ins Rallen brachte , rakst un -
gewöhnbichor Natur . Ein « moderne Phädra aus Tours , die , in das

Netz siind - zger Lüste verstrickt , von ihrem Gewissen geplagt wurde ,
hatte sich au den früheren Mönch jnrt dem Ersuchen gewandt , sie
vem ihren unreinen Gelüsten zu befreien . Der in allen Künsten
erfefoene Zauberer ließ sie einige Gebet « hersagen » rief den hei -
legen Michael an und salibte das Haupt der veu - igcn Sündevin mit :

geweihtem Oel . Die Kur hatte auch den besten Erfolg ; der Ver -
sucher en- twich , Ruhe und Frieden zagen wieder in das Herz der
Sündenin ein . Ungsiiickseligerwei - se aber erfuhr auch der Gatte von
dem Erfolg der Kirr und kam dadurch auf die vorangegangenen
LiebsSverirru - ngen seiner Gattin . Er geriet darüber ganz au - s dem

Häuschen . Angesichts dieses WutauSbruchs wandte sich die er -
schreckte Fvau aufs neue an d- en Hexenmeister , auf daß er auch
dem Gatten feine Behandlung z-uitetl werden ließe . Der Mönch
übergab ihr daraufhin einen Beutel mit geweihtem Salz , das der

gräsiten Sicherheit halber auch noch mit heiligem Oel besprengt
wuvde . Den Beutel nähte die Frau darauf in das Untersutter
des Heber . , >ichers ihres Gatten . Die Wirkung war überraschend ;
de an der Unglückliche klagt ve rzweifelt , daß er von jener Stunde
an die Willenskraft vollständig eingebüßt hocke.

Kuustvorträg «. Adolf Behnc beginnt einen Kursus „ Die neue
Kunst " am 11. Jmniar , 8 Uhr , Friedrickistr . 129, eine „ Einführung in die
Kunst " als Arbeitsgemeinschaft am 13. Januar , 8st> Mr . Eeorjjenftr . 30/31 ,
und eine Führung durch die Jtatiener - Wäle des Kaiser - Friedrlch - Musenms
am Sonntag , den 13. Januar , OH Uhr . U e b e r moderne Bau -
! u n st stricht am 15. und 22. Januar , 7H Uhr , im Kunstgewerbe .
muleum in einer Bortragsreihe der Volksbübn « Dr . Cobn - Wiener .
Einlatzkarten zu 1 M. noch Lmienstr . 227 und an den Tietzschen Theater¬
kassen .

Im Lefliag . Muscuw liest Donnerstag , 148 Uhr , Gertrud Nub « aus
Waldemar B o n s e l s Dichtungen .

Die Uraufführung eines deuilch . arabischen Dichters . Bon de « arabi -
schen Dichter Afis Dornet , der in Kairo gebaren und nun in Berlin tätig
ist , wird das Potsdamer Schauspielhaus am 22. Jan . zwei Einakrer :
„ Haremspiel " und „Belsazar " zur Uraufführung

Elue Stildühue für kleine Städte . Der Theaterkulturverband ( Zen¬
trole Heidelberg , Gaisberg 89) hat durch die „Rheinischen Wertstätten für
Bühnenlinist " rn Godesberg ein besonderes „ Modell Theaterkultur " , d. i.
eine künstlerisch und technisch einwandsreie , sehr zahlreiche Verwandlungen
zulassende Stilbühne vor allem für kleinere Städte schaffen lassen .

SchuitzlerS „ Reigen " ist für die Aufführung in Wien ( Kammer -
stielet fteigegeben worden .

Zum 100. Geburtstage von GregoroviuL , dem Geschichtsschreiber der
Stadt Rom ( am 19. Jan . ) , gibt Johannes tzotnig seine tr -irg aph-- ' 0- i
I . D. Cotta ) heraus . Er fügt eine reiche Sammlung wertvoll « Briese
hinzu .
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in den bekanntgegebenen
Lokalen rheute abend : Mitglieder - Versammlungen

Ireitag , 14 . Januar : Geffentliche Voltsversammlungen
GroßSerlw

„ Erfolg " eines Wohnungsamts .
Den Wohnungsämtern wird oft vorgeworfen , dah sie bei der

Wohnungsbesäwffung nicht durchgreifen . Diese Klage lehrt wieder
in fast allen Mitteilungen , die darüber berichten , dasi da und dort

Wohnungen mir acht , mit zehn , mit zwölf Ztmmcrn von nur zwei .
drei oder vier Personen bewohnt werden . In leyter Zeil sind »ins
nun ein paar Fälle bekannt geworden , in denen die Schneidigkeit
der betreffenden Wohnungsämter nicht » zu wünschen übrig lief ; .
Allerdings handelte es sich um Wobnungcn nicht mit acht , zehn
oder zwölf , sondern mit vier und noch weniger Zimmern .

Aufsehen erregt das Vorgehen des Wohnungsamts Schöne -

berg gegen einen Geschäftsmann , den es aus einerWohnung
von vier Zimmern hinausgesetzt hat . obwohl die

Familie aus drei Personen feinschl . eine Hausangestellte ) besteht .
Das Wohnungsamt wird sich wahrscheinlich darauf berufen , dasi
diesem Mieter die Wohnung nur vorläufig überlassen
und ihm die Benutzung nach wiederholter Verlängerung nur „ bis
auf weiteres " erlaubt worden war . Wir wollen unerörtert lassen ,
ob er , der die Wohnung zunächsr olS Unverheirateter bezog und sie
nach seiner Eheschließung weiter benutzen wollte , formell in allen

Punkten korrekt gehandelt hat . Er selber versickert aufs Be «

stimmteste , nichts Unrechtes beabsichtigt zu haben und sich keiner
Schuld bewußt zu sein , das Wohnungsamt aber

scheint einen Schiebungsversuch zu argwöhnen . Der Ge -

fchäftSmann bat , ihm fein Quartier zu belasien , zumal
da er darin auch sein Geschäftsbureau hatte . Auch
das Mieteinigungsamt sprach sich dahin aus , daß man ihm die

vorläufige Benutzung dieser Wohnung etwa bis April 1921 , min -

bestens aber bis zur Beschaffung eines neuen Quartiers erlauben

möge . Um nicht mit seinem Bureau auf die Straße gesetzt zu
werden , wollte er zwei Zimmer abgeben und sich mit den

beiden anderen nebst Zubehör begnügen . Würde man

ihm die ganze Wohnung nehmen , so wollte er feinen Be -

trieb , der sich an anderer Stelle befindet und 18 Arbeiter be -

schäfligt , bis auf weiteres einstellen . Aber alle Ver -

Handlungen mit denr Wohnungsamt waren vergeblich , ebenso die

Anrufung des DemobilmachungSkomnnsiorS . Am IS . Dezember
kam vom Wohnungsamt die Aufforderung , bis zum 23. Dezember
1000 M. zu hinterlegen zur Deckung der Kosten der vom WohnungS -
amt beabsichtigten Zwangsräumung . Weil man heutzutage
kemen Menschen auf die Straße setzen darf , «he irgendein anderes

Obdach für ihn bereit steht , wies das Wohnungsamt dem Geschäfts -

mann «in solches an . Die Behörde war darauf bedacht , ihn in

allem » nach Vorschrift * zu behandeln . In dem jetzt der . Stadt

gehörenden Haus der srüheren Irrenanstalt „ Aaisoii de sante "

konnte er — daS� war kein Witz — ein Zimmer mit Koch -

gelegenheit haben . Er verhandelte weiter mit dem Demo -

bilmochungskommiffar und dem Wohnungsamt , aber schon

am 21 . Dezember früh rückten zwei Beamte deS WohnungS -
amt » an . begleitet von einem Schlosser , drei Arbeitern

und einem Sicherheitspolizisten . Diese Vorsorge war un -

nötig , denn niemand dachte an Widerstand gegen die Räumung . Die

Beamten fuhren mit den Möbeln davon und nahmen sie einst -
weilen in Verwahrung deS Wohnungsamts , die Familie suchte bis

auf weiteres andere Unterkunft bei Verwandten und im Hotel .
Das Wohnungsamt Schöneberg halle also «inen Erfolg zu ver -

zeichnen . Es wird darüber um io mehr Freude empfinden , da es

nicht lange vorher erklärt hatte , leider nicht gegen einen in dem -
selben Hause wohnenden Mieter einsckreiten zu können , dessen aus
elf Räumen bestehendes Quartier von nur drei Personen
( einickl . eine Hausangestellte ) bewohnt wird . Merkwürdig ist , daß
die am 21 . Dezember zwangsweise geräumte Wohnung nock am
11. Januar leer stand . Vielleicht ist sie auch heute noch nickt wieder

bezogen . Der ausquartierte Geschäftsmann erklärt , seinen Be -
trieb nicht weiterführen zu können , wenn er sein
Bureau nicht bei der Wohnung haben kann . Er hat daher den
18 Arbeitern , von denen mehrere verheiratet sind , gekündigt . Das
ist auch ein . Erfolg " des Wohnunatamis . über den nur die Erwerbs -

losenfürsorge sich nicht freuen wird . Zunächst wird nun die Be -
Hörde entscheiden , ob die Betriebsschließung gerechtfertigt ist . Dabei
wird wohl auch das Vorgehen des Wohnungsamts geprüft werden .

Erweiterung öes Vorortverkehrs .
Förderung der SiedluugSpolitik .

Die Schaffung eines einheitlichen , kommunalen Groß - Berlin
rückt auch in verkehrlicher Hinsicht die Frage der Ausgestaltung des

EtienbahnnetzeS in den Vordergrund des Interesses . Hierüber er -
fahren wir von gutunterrickner Seite , daß dem Bedürfnis nach
einem einheitlichen Verkehr nach und von der neuen Vorortzone
Groß - Berlins feiten » der Eisenbahnverwallung in zweierlei Richtung
Rechnung getragen werden ioll . Zunächst wird geplant durch Ein -

führung des VororttarrseS auf den Nebenbahn -
strecken Schlefiscker Bahnhof . Wriezener Babnstelg - Wernelichen ,
Zosien - Jüterbog , Stettiner Bahnhof - Kremmen und Lehrter Bahnhof -
Wustermark die zurzeit bestehenden tariflichen Ungleichheiten
zu beseitigen . Die Borbereitungen hierfür sind jedoch noch
nicht abgeschloffen , so daß noch einige Monate vergehen dürften ,
bevor sie zur Einführung gelangen können .

Eine zweite Maßnahm « besindet sich ebenfalls im Stadium der

Vorbereitung . Es handelt sich hierbei um die Förderung einer

großzügigen Siedlungspolitik . Die neuen Weichbild -

grenzen von Groß - Berlin liegen vieliach nur wenige Stationen
entfernt von den Vorortstanonen , z. B. auf der Strecke Berlin -

Potsdam , Groß - Lichterfelde Süd uiw . Um dem vermehrten Er -

holungSbedürfnis der Berliner Rechnung zu tragen , wird beab -

fichrigt , die Vorortverkehre über die bisherigen Grenzen
auszudehnen nach Löwenberg , Eberswalde . Fürstenwalde ,
Alt - Landsderg , Luckenwalde , Jüterbog , Brandenburg usw . neue
Borortverlehre einzurichren . Während die erste Maßnahme mög -
licherweise bereits zum 1. April d. I . eingeführt weiden kann , wird
die zweite wohl noch etwas länger auf sich warten lasten .

Schulstreik und Quäkerspeisuug .
Die Berliner Gemeinde schulen 82 und 9 0. die im

Hause Turmstr . 7ö untergebracht sind , leiden seit dem 11. Dezember
unter einem Schulstreik . Eltern halten ihre Kinder vom Schul -
besuch zurück , weil die Schulen dadurch beengt und behindert sind ,

daß sie ihr Quartier mit Bureaus der Erwerbslosenfür «

sorge teilen müssen . Jetzt sendet uns die Streikleitung eine

längere Darstellung . Darm gibt sie folgendes Sibreiben deS

ProvinzialfchulkollegiumS wieder , das an den Vorsitzenden deS

Elternbeirats der 82 . Gemsiudefchule gerichtet ist :

» In Ergänzung unseres Schreibens vom 7. Dezember 1920
teilen wir Ihnen mit , daß die Sckuldepuiation sowie der zu -
ständige Kreisickulrat mit ollem Ernst bemüht sind , die ander -

weitige Unterbringung der Geschäfiszimmer der Erwerbslosen -
fürsorge vom Magistrat zu erwirken . Inzwischen ist uns vom

Herrn Minister eine ibm im Auftrage der Elternicbaft der 82 . und

90. Gemeindeschule von Herrn Theodor Krempe übersandte
Eingabe zugestellt worden , die den Srreckbescbluß der Eltern ' chaft
mitieilt . Da nach Weihnacdten die Neuauswahl der Rinder zur
Quäkeripeifung statifinden soll . Meie durch den Streik aber märt
durchrührbar ist . io erleiden die pflegebedürftigen Kinder ichweren
Rachteil . Wir eriuchen Sie daher , die Eltern zu veranlasien . de «
Streik abzubrechen und die bisherigen Schiilverhältniste - u tragen ,
bis e § dem Magistrat gelungen ist , die Bureaus der Erwerbs »
losenfürsorge aus der 82 . Schule zu verlegen .

Gegen dieses am 3. Januar 1921 eingegangene Schreiben bat
eine Elternversammlung vrotcstierr und beichlossen , den Streik bis

zum vollen Erfolg forlzuictzen . Auf Anfrage beim Jnaendpflege »
amt wird un » gesagt , daß die Quäleripeisuna nach den Weibnackits »
serien auch in den Genieindefchnlen 82 und 90 in gewohnter Weiss
wieder aufgenommen worden ist . Der Schulstreik hindeit nicht ,
die Speisung fortzusetzen , da die Räume vorbanden
sind und Auisichtspersonen sich zur Verfügung stellen . Wir glauben ,
daß auch die Neuauswahl der Kinder lehr wohl durch -
fühlbar ist .

_

Eine rote Kirchenliste in Neukölln .

Für die am 23 . Januar d. Js . stattfindenden protestantischen
Kirchenwablen bat der . Bund religiöser Sozialsten " in Neulölln
eine besondere s o z i a l i st i s ch e K ä n d i d a r e n l i st e aufgestellt .
Sie umfaßt insge ' amt 109 Namen , da eS sich in Neukölln um eine
einzige zu > amme » bänge » de Kirckiengemeinde von ca . 220 000 Mit -
gliedern in fünf Kirebenbezirken handelt und dementfprecdend da »
Neuköllner Kirchenparlament insgesamt 100 Sitze zu vergeben bar .

Die Bedeutung der Neuköllner Bewegung wird ersichtlich , wenn
man bört , daß sie von berufener Seite ol » ein Wendepunkt in der
religiös - kirchlichen Kultiirentwicklung bezeicbnet worden ist . Die neue
Zeit und unsere demokratische Staatsform verlangen daher auch eine
neue Stellungnahme der Sozialdemokratie der Kirche gegenüber .
Es ist unbedingt diePstickit aller Genossen , die der kirchlichen Ge -
meinschast angehören , sich innerhalb der Kirche in sozia -
listischem Sinne zu betätigen . In diesem S ' nne ist die
Neuköllner Bewegung gleichsam ein Weckruf in die Lande binein .
Wir boffen , in ibr einen Auhalt zu sehen für die Eroberung der
schon längst morschen alten Kirche durch die neuaufstrebelideii Krä ' ts
der Gegenwart . Für alle Genosien . die der Kirche angehören .
namentlich auch für die Frauen , muß in Zukunft nur die eine
Loiung gelten , sich dem . Bund religiöser Sozialisten "
anzuschließen , von ihrem Wahlrecht in s o z i a l » st i i Ä e m Sinne
Gebrauch zu machen und auch sonst in die Vertretung der kirchlichen
Körperschanen einzudringen , um . jetzt endlich die Revolutiomerung
der Kirche vorzunehmen .

ES wird sich vor allem darum handeln , die Kirche ihres rück -
ständigen Gewandes zu entkleiden und sie , die durch das Ver -
schulden der Kaste der Priester und Juristen «in steter Hemmschuh
der Entwicklung geweien ist und noch heute die Hochburg der
Reaktion darstellt , durch die Verbindung mit der großen Weiter -
entwicklung deS Staates im sozialistisch - demolratiichen Sinne einer
neuen Bestimmung zuzuführen : der Aufklärung der Massen
über den Ursprung , Sinn und Endzweck ihres DaieinS als M e n «
s ch e n zu machen .

_ Theilemann .

Die Vorgänge bei üer Süübahn .
Die Sozialdemokratische Fraktion der Stadtverordneten -

Versammlung hat für die am Donnerstag anberaumte Sitzung
an den Magistrat folgende Anfrage gerichtet :

Die Unterzeichneten ersuchen den Magistrat um Aus -

kunft . wie er die aus Anlaß der Verfügung vom 29 . De -

zember entstandenen unliebsamen Vorgänge bei den
Arbeiten der Südbahn und des Industrie -
geländes zu erledigen gedenkt .

Da die Unterzeichneten befürchten , daß durch die Ein -

Schweres Vluk .
ch Roman von Zuhaut Aha .

Es wurde gegessen , und nach dem Essen wurde noch von

Scheineikkas süßem Schnaps getrunken . Und zu dreien

wurde geplaudert . Schemeikka schien Marja gar tiicht zu
sehen , mitunter nur blickte er lässig nach ihr hin . während er

zurückgelehnt auf der Bank iaß . die Beine schlank , gerooe auf

die Diele hinaus gestreckt , die Sehnen und Muskel « in Ruhe

nach dem guten Bad und dem satten Mahl — die Arme auf
der Brust perfchränkt und die Hand von Zeit zu Zeit nach dem

silbernen Zkdyer langend . So saß er und erzählte von ' einen

N- eisen , von seinen Fahrten zu Wasser und zu Lande imd wo

er sich sonst in fremden Reichen und fernen Städten herum -

getrieben hatte — und lobte ein wenig sich selbst und feine

GeickÄste und fein Tun , so daß In ha dann und wann meinte :

„Nickst doch — so — na . das ist ja . . . " Dann aber schien
er müde zu werden und begann zu gälsttci ' . und er fragte ,
ob er in der Badestube sich niederlegen oder vier im Haus

auf der Bank sich ausstrecken dürfe . Morgen müsse er wieder

auf und davon .

. . l�m Speicher wäre Platz, " sagte Marja . „ Führ ihn
hin . Iuhal "

Juha ging voraus , um d u Weg zn zeigen . Schemeikka
ging mit . wandte sich aber auf dem Flur um und kam in die

Stube zurück .
„ Hast du etwas vergessen ? " fragte Marja .
,�ch habe ja den Ranzen ganz vergessen . "
„ Da hast du freilich nicht wenig vergessen : den Ranzen ' "

Schemeikka nafrm ihn an einem Ächselband auf die

Schulter , während Moria an dam anderen half . Die linke

Hand hatte er an dem Band , die rechte war frei .
JJlst noch etwas hier ? "

„ Die Miiße noch . "

Maria nahm sie von der Bank und brachte sie . Da packte

Schemeikka Marja unter den einen Arm nno drückte sie an

seine Brust und hielt sie da einen Augenblick . Ließ sie dann

los . als ob nichts geschoben wäre , sagte nichts und ging . Und

auch Marja brachte kein Wort hervor . Sie blieb nur mit

Schemcikkas Mütze in dor Hand stehen . Inya erschien in der

Tür . Marja ' warf ihm die Mütze zu unv wollte hinaus -
schlüpfen .

„ Bring dem Fremden die Mütze ! "
Aber Juha stand in der Tür , vertrat ihr den Weg , und

fern Mund und seine Augen lächelten .

„ Was willst du ? " ' Marja rief es fast schreiend , das Auge
kalt und schart wie eine Messerspitze .

„ I — ich wo — wollte was trinken, " stotterte Juha .
„ Du hast doch schon . "

„ Ja , ja , aber mi — mir . . . ich habe soviel Salziges . .
" „ Da nimm ! "

Marja schob ihm den Holzkrug mit verdünnter Sauer -

milch vom Tisch zu . Juha wollte etwas sagen . Er brachte
es nickst heraus , dafür trank er Milch aus dem Kruge . Erst
dann bekam er Mut .

„ Wo — wo wi — willst du denn schlafen , da — da — ?

„ Da was ? "

„ Da du dem Fremden dein Bett gegeben hast . "
„ In der Badestube ! " fuhr ihn Marja an .

„Vielleicht ) vä — wäre es in ma — meinem Speicher

kühler . . . ? " Ich kann ja auf dem Pferdestall vo den schlafen . "

Marja ging hinaus . Sic schien zu gehen , als ob sie
wieder über etwas böse wäre . Und Juha ging mit seinem
Kruge in feinen eigenen Speicher .

IN .

Es ist schon hc - ' w Tag , als Schcmeikka in seinem Speicher

erwacht . Auf dem Rücken liegend , die Hände im Nacken .

mustert er sein Nackstauartier . Der Speicher einer Frau ,
vielleicht der Wirtin des Gehöfts . Dos will einer der besten

Bauernhöfe fein , aber die Schätze der Wirtin sind jedenfalls
nicht bedeutend . Zwei Winterröcke aus Fries und ebensaviele
baus gewebte für den Sommer , ein einziges reinleinenes

Hemd , die übrigen aus Zwillich . Ein Bündel graue Strümpfe
am Sparren . Kein Wunder , daß sich die Augen von seidenen
Tüchern nnd einer Spange blenden lassen , dem Alten wie

seinem Weibe . . Habe ihnen vielleicht umsonst ein so teures

. Geschenk gemacht , sie l ) ätten ihren Hof verkaust . - wenn ich es

�nicht billiger hergegeben hätte . Aber der Schemeikka aus

; Uchtua hat ja wobt nicht zum erstenmal ein Weib beschenkt .
Es hätte nicht olle Seide , die er weggeschenkt hat , auf den

' ' Sparren dieses Speichers Platz . Und es ist jchgut , daß man

auch an diesem Wege Freunde hat . . . Das ist ein schmuckes
Weib , bat mir fast im Schlaf keine Ruhe gelassen . . .

Plötzlich klang es , wie wenn der Wasserläufer auffliegend
seinen gellenden Ruf ausstößt , es erklang die Stimme - eines

Liedes , die bei dem Dichpferch begann und von da über den

Hof in das Haus trug und wieder nach dem Pferch und von
da zurück — wohl hatte Schemeikka sie , die Weiber , singen
hören , aber nie aus so tiefer Brust , nie so klar und leicht aiG
der Kehle quellend . Es war , als habe die Sängerin all ihre
Freude und all ihren Jubel nicht in sich bergen können . Aus
ihrem Singen hört man immer heraus , was sie sonst nicht .
wissen lassen . Aber nicht oft ist es so gegangen wie gestern :
nickst einmal geschrien hat sie , obwohl ich fürchtete , daß sie
schlagen würde . . . Ließ sich auf der Stelle bräutlich kleiden .
Zitterte , obwohl sie an sich hielt . Die wäre bald zu haben .
wenn man nur wollte . Aber , Schemeikka . von dir lausen a
schon mehr Sprößlinge , als für einen Mann genug wären .
auf fremden Höten umher , und erst auf deinen eigenen . Sie
ahnen nicht , die Väter , wessen Söhne sie auf den Knien schrn -
ke>ln . Sollte man ihm , dem guten Mann , hier auch die Freuds
machen ? Das ist das Alleripaßigste und Tollste , wenn man
nach eiuent Jahre in ein Geböst kommt und einem da der

eigene Junge zugeworfen wird , damit er eineni am Barte

zaust .
Er lachte mit halb geöffnetem , lautlosem Munde , und

sein Blut siedete . Er stieß mit dem Fuße die Tür jnis ünd

sah Marfa , eine Milckibiitte tragend , mir wiegenden Schritten
in das . Hans gehen . Die hat eine Haltung wie die beste Bo -

jarentochter , ja , das bat sie !

Marfa seihte am Tischende die Milch durch , als Sche -
meikka in die Stube trat . Ihr Arm war im Bogen gehoben ,
wenn sie mit denr Schöpfer Milch in die Seihe fließen ließ .
Es rauchte die Milch , rrefelte dann , rauschte und rieselts
wieder , während sich der Dogen des Armes hob und senkte .

„ Morgen , Wirtin . "

„ Ach , guten Morgen . "

Marja wich seinem Blick nicht aus . Erwiderte ihn lang ,
wie trotzend . Sie war in ihnem Sonntagskleid , über den

Schultern Schemeikka » Seidentuch und an der Brust die

Spin ge .

„ Schläft der Wirt noch ? " fragte Schemeikka .
( Forts , folgt . )



schränkung der Arbeiten sich Zustände ergeben können , auS , Morgen » Donnerstag » de « 13 . Januar :
denen erhebliche Schäden für die Stadt erwachsen , bitten wir ! «» tu » - ! %tttzioun »Uait btt P»ft . » » d r «l «g»«ph- i >Schzri >«- !

si „ ; _ ! tag , den ß . Januar , abends 8 Uhr, findet in den Armin - Hallen , ttomman -
UNI Jusfimft , ob es nicht möglich ist , dte verfugung auch 58/Sg, «ine außerordentlilb wichtig « Besprechung
Hinblick aus die große Arbeitslosigkeit rückgängig zu machen . ! stau . Eenosse »uschtck spricht über �die Bedeutung� d�r �ndtag�wahien� a »

Soll das Kranken dienlich sein — ?

In den beiden Heimstätten Buch ist es am letzten Sonn -

tag , wie wir einem uns zugegangenen Bericht des Patienten »
au - schusfes entnebnien , zu einem schlimmen Konflikt gekommea .
Den ÄuSgeheurlaub zur Beteiligung an einer Vom Verband
der Lungen - und Tuberkuloieerkrankten nach dem
Bahnhoisreiiaurant Buch einberufenen Versammlung , für die
der bekannte Vortrag des AriieS Dr . MoseS über Tuberkulose -
bekämpiung angekündigt war . hatte die Verwaltung aus Anweisung
vom Heimstättenamt verweigert . Die Patienten fetzten sich darüber
hinweg und begaben sich, Männer unv Frauen , in geschlossenem
Zuge nach dem Versammlungslokal , wo sie nach dem Vortrag eine
Protestresolution gegen die UrlaubSverweige »
rung annahmen . Der Bericht meldet aus der Heimstätte sür
Frauen noch einen stürmischen Austritt , der sich bei dem AuSmarsch
ereignete . - Der leitende Atzt habe für Uebertretunz deS Verbotes
die Schließung der Anstalt angeeroh ! , der ZusveUm habe der Ob¬
männin deS PatientenanSschusies ein paar Ohrfeigen angeboten ,
den aus der Versammlung zurückkehrenden Patienten sei kein Mittag -
essen mehr gegeben worden . Montag früh sei dann in beiden
Heinistätten von den Patienten die Behandlung der
Aerztc abgelehnt worden .

Wir empfehlen allen an diesen Dingen beteiligten Personen —
a l l e n I — es sich einmal ernstlich zu überlegen , ob mit solchen
Zuständen den Kranken genützt wird .

gelangen zugleich die neuen Legitimatianstarten zur Ausgabe . Erscheinen ist
unbedingt «rfarderltch , da Listencontrvll « durchgeführr wird . Wer an « zwingen¬
den Gründen nicht erscheinen kann , muß fvr Vertretung sorgen . Der Werbe -
ausschuß für Post und Telegraphi «.

öS. Abt . sllharlottenbneg ) . ». Srupp «: 7 % Uhr bei Raumer , SBilmets .
dorfer Str . 21.

58. Abt . ( Eharlottenburgl . Stein , Pa flauer Str . 35. „ Meine Sleifeein .
drucke in Georgien . - Referent R. Olberg . Borbereitungsarbeiten zur Land -
tagsmahl .

82. Abt . sSteglltz ) . 8 Uhr in her Aula de, Knmnafiums , Herkestr . 7:
Oesseniliche Vceiommlung . Thema : . . Die Preutzenwohlen , «in Schicksolstag
Deutschlands . - Referent Genosse Stlicklen . Dt. d. R. Kreit Aussprache .

8.>. «bt . ( rempethof ) . 7z, Uhr sm R- algnmnaswm . «aiserin - Augusta -
Straße . Ocfsentliche Balksrersammlung . Thema : „ Was »erlangen wir vom
Preußen Parlament ? - Referent Genosse Rod Schmidt . N. d. R.

dt. Abt . sRenlilln ) . 7V, Uhr Fnnltionarversammlung bei Sederich ,
Schillerpromenade 27.

lZd. Abt . sReinicke - dorf . vstl . 7V) Uhr im Realgpmnasuun , Berner Straße .
Vortrag fiir die sozialistischen Parteien Uber bie weltliche Schul «. Referent
Echulinspektvr Nybahl . Neukölln .

Arbeitigemeinschast sozialistisch «« NlternbelrZte von Slegliß . Lichterfeld «.
Lankwitz , GUdcnde . 8 Uhr im Rlafienzimmer de» Gymnasiums , Heesesiraßc ,
Plcnarsttzung . Besonder « Einladungen erfolgen nicht .

Wirtschaft

Die juristische Sprechstunde siiidet morzeu von 2 —4 Ufsr statt .

verurteilte Milchfthieber .
Da » Urteil in dem großen Milch schiebeprozeß zu «

Ungunsten der Reichssettstelle , der seit mehreren Tagen die Siroi
kamnier des Landgerichts I beschäsligt hat , ist gestern gesprochen
worden . ? s wurden verurteilt :

Karl Marcillier zu 9 Monaten Gefängnis unter An -
rechnung von 6 Monaten Gefängnis , außerdem wurden 5000 M.
als beschlagnahmt erklärt . De » Bericht veiücksichtigle , daß dieser
Angeklagte au » Leichlsiim gehandelt habe , um Schulden zu tilgen ,
Kienioppbesiiche auszuführen , Autofahrten zu machen , and - retseilS
wurde die Jugend deS Angeklagten und die Verführung zu den
Slrnslalen durch feine Tante Beliy berücksichtigt .

Max Marcillier zu st Monaten Gefängnis ( unter vor -
läufiger Aussetzung der Strafe ) und S<XX> M. Geldstrafe .

Betty Marcillier , die als das böse Prinzip und treibende
Kraft angeieben wurde , die aus Habsucht gehandelt und ihre Neffen
ausgenutzt babe . zit 7 M o n a i e n Gefängnis und 5000 M. Geldstrafe .

Der Angeklagte Lange , » 8 Wochen Gefängnis ( die als
verbüßt erachtet wurden ) und 2000 M. Geldstrafe .

Stadtsekretär Domke zu 6 Monaten Gefängnis , da es
sich um eine schwere Verfehlung eines mit der Versorgung der
notleidenden Bevölkerung betrauten öffentlichen Beamlen handele .

Die Angeklagten Oppenheim ünd F a n d r b wurden frei «
gekprochen .

Achtung , Oesterreicher ! Die Angehörigen der ebemaligen öfter -
reschisch - ungarischen MomTrclne , welche nir Deut schö st erreich
optieren wollen , werden daraus aufmerksam gemacht , daß der letzte
Termin sür die Anmeldung der Option bei den österreichischen Virr -
tretungSbcbörden in Deutschland mit dem 15. d. M. abläuft . — Wer
nach einer Gemeinde deS jetzigen Tcutschö st erreich zu »
ständig ist , braucht nicht erst zu optieren .

Die Zentrale des BvndeS der Ausländsdeutsche » e. B. ist von
der Rauchstr . 23 nach Verlin T. 2. Klosterstr . 75 ( Mexander 5052 —54 )
verlegt worden , wo sich bereits der größte Teil der Entschädi -
gu n gSabteilung befindet .

Waffensuche im Südwesten . Am gestrigen Vormittag wurde die
polizeiliche Durchsuchung nach Waffen in Berlin fortgesetzt , und
Zwar fand die Durchsuchung im Südwesten der Stadt im Zuge
der Gncisenaustraße statt .

stochmehlaiisgabe . Es entfallen auf die Abschnitte 79/80 der Groß -Berliner Lcbensmittelkatte 600 Gramm ouslnndistlic ? Kachmebl zum Preisevon 5,10 M. ( 4- 25 M. je Pfund ) . Die Ausgabe erfolgt ohne Boranmeldungm der ,,fit vom Ist. — 31. Januar 1921 iu sämtlichen Verlausssiellcn der
btoniumgenosienschast und des Beamten - WirtschastSvereins . ferner in den
Brrfaufsstellen der Meierei C. Bolle , in den durch rote Aushängeschilder
lernttfich gemachte : : BerkaufssteNen und in den durch blaue Ausbängeschilder
kenntlich gemachten Bcrkoussstellcn , soweit dort noch Zieslbestände lagern .

BetirkSbildungSausschuß . Sozialistische Bildunas schule .S ch ö n e b e r a : �« r Vortragszyklus über Redcübung findet am Donners -
tag . den 13. Januar , abends 1 Uhr , im Neuen Rathaus , Nudols - Wilde .
Bloß . Ztmmcr 144, statt . , — Abonnements - Festkonzerte : Am
Conntag , den 16. Januar , vormittags 11 Uhr , in der Neuen Welt , Sasen -beide 108/14 , Waaner - Ltszt - Konzert . Mitwirkende : Herr Professor Walde »
mar Lunchg da « Blüthnerorchestcr unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
�r. weutz Unger . Dte Marken sind unverzüglich einzulösen . Einzelkanen
zum Preise von �4 M. sind nach an nent • v, °e
oonnfag , den 16. , nachmittags 3 Uhr und Montag , den 17. , abends
?, -> " 75 ' - ' Hdiinung auf Segen - im Rase - Dbeater , Gr . Frankfurter Str .

. . .
Karte » zum Prelse von 3,30 M. einschließlica Garderobe und Theater -

zettel sind noch im Bezirksbildnngsausschttß und bei den Ordnern im
�Märchenoper ,,Firlefanz - ist abgesetzt vom Spiel »

� �" üchctne behalten fnr die Abendvorstellung de » . üenttal »
tbeater . Alte ( ) acobstr . 31/32 , Gültigkeit . Aufgeführt wird die Operette

söüIvLl »

jilmsthau .

Obcrschlesische EiseRbah »bedarfs - T. - G.
Ginen außerordentlich gimstigeu Abschluß , der zugleich die

rissigen Gewinne der Schwerindustrie veranschaulich : , kenin die

Oberschl . ' stfchc Eisendabnbedarfs - A. - Ä. , au der Börse kurz Ober -

d c d a r s genannt , ihren Aktionären vorsehen . Die Gesellschaft ,
die iinmer vorsichtige Bilanzen aufgestellt hat und selbst wÄrend

des Krieges niemals mehr «ff « 20 Proz . , auch diese nur einmal

ausgeschüttet ha ! — in ' ua blitzen »rtzxu J . hrer . vct - ciiie sie 5

bzw . 6 Proz . Dividende — > kann aus cmcm Reingervinit von

32P Millionen Mark ( bei 54 Millionen M. Aktienkapital ) 25 Proz .
Dividende vorschlagen . DaS letzte Geschäftsjahr hat aber nur neun

Monate gedauert . Trotzdem hat sich der Reingewinn gegen das

Vorjahr nahezu verzehnfacht . Die Dividende hat « um

5 Proz . den höchsten bisher erreichten Satz überschritten , nachdem

man den übrigen Teil de ? RcingNr ' NilS , vGle 16 Millionen Mark ,

zur Verwendung von Wohlfahrtszwecken und zum Bau

von Wohnungen für die Arbeiterschaft Zur Verfügung

gestellt hol
Heike die Ursachen der enormen Gewinnziffern sagt der

Geschäftshericht :
„ Wenn wir fitr diese Zeit ein günstiges Ergebnis vorlegen

können , so ist das in erster Linie auf die Preisgestaltung
zurückzuführen . Tie allmähliche Annäherung ver Inlands -

preise an die des Weltmarkts , die im Frühjahr einsetzende Besse

riing der Mark bei bleibenden auslömmlichen Eisenpreisen , haben
eS nicht nur ermöglicht , die sprunghaft gestiegenen SeHst kosten

unserer Erzeugnisse zu decken , sondern darüber hinaus noch «Je »

Winne zu erzielen , tnelche durch Ersparrnffe beim Einkcrus der

Robmaleriali - n — infolge der gestiegenen Markvaluta — erhöht
wurden . "

Obwobk die Preisbildung in der Eisenindustrie fast das ganze
Geschäftsjahr hindurch von dem Ei se nw i r t sch a st S b un d

übertoacht wurde , ist die Gesellschaft mit diesen Gewinnen noch
nicht zufrieden und macht diesem SelbstvenvaltungSkärper
den Vorwurf , er habe durch seine — den weichenden Marktpreisen

folgende ! — Preisherabsetzungen eine große Beunruhigung über
den gesamten deutschen Markt gebracht . „ Nur eine Befreiung des

deutschen Wirtschaftslebens von allen staatlichen Fesseln und Schutz
des Produktionsprozesses gegen jede von außen oder innen herein -

getragene Erschütterung kann die Industrie aus dem Wirtschaft -

sichen Asaos befreien . "
Die Getvinnzifsern beweisen allerdings das Gegenteil , nämlich

daß die Bindung der Eisenindustrie durch einen Selbstver -

waltungskörper der Gewinnpoliiik herzlich wenig Ab -

bruch getan hat . Das beweisen auch andere Abschlüsse der

Eisen « und Stahlindustrie . Gerade in diesem Selbstverwaltungs -
körver bleibt den Arbeiter - und V « brauche rvertretern die Aufgabe .
weiter entschieden auf « inen Preisabbau hinzuwirken , um die

Endverbraucher , vor allem auch die Eisenbahnen und kommunalen

Unternehmungen mit starkem Eisenverbrauch , zu entlasten und den
Weilerverarbeitern die Konturrenzsähigkeit zu erhalten .

Daß auch sonst der Abschluß vorsichtig gemacht wurde , dafür

zeugt die Höhe der Abschreibungen , für die 9,96 Millionen .
um 2,65 Mill . M. mebr als im Vorjahr , zurückgestellt wurden . Di «
Obervedarf - A. - G. hat sich ferner mit 250 000 dänischen Kronen an
einem dänischen Verkehrs unternehmen beteiligen können , wovon
52 500 dänische Kronen bereits eingezahlt stnd ( 1 Krone « ach
gestrigem Kurs gleich 12,14 M. ) .

Abschlüsse . Di « Optische Anstalt T. P . Goerz A. - G. schlägt
für doch letzte Geschäftsjahr eine Dividend « vop 15 Proz . gegen
8 Proz . im Vorjahre vor und beantragt eine Kapitalverdoppelung
auf 28 Millionen Mar ? und eine Anleihe von 14 Millionen Mark .
Die Dividcndeiterhöhuna . die freilich nicht an die in früheren
Jähren gewährten AuSschüffungen heranreicht , erfolgt zu einer Zeit .
wo die Gesellschaft Kurzarbeit leisten läßt und aus diese Weise die
Bezüge der Arbeiter gekürzt sind . — Mit großem Gewinn ( Rein -
gewinn 5,1 gegen 2,19 Millionen Mark im Vorjahr ) schließt die
Fabrik isolierter Drähte zu elektrischen Zwecken
( vorm . E. I . Vogel Teiegraphcndrahffabrik ) A. - G. ab . Die vorgeschla »
gencn Ausichüttungen betragen 35 Proz . auf das im Vorjahr um
4 Mill . auf 15,5 Mill . Mark «rhehte Aktienkapital ; es sind daS die
höchsten seit Gründung der Gesellschaft . Ein « erneute . Kopital -
erhöbung um 11,5 Millionen Mark Stammaktien und 3 Millionen
Mark Vorzugsaktien wich beantragt . — Di « Generalversammlung
der Hannoverschen Maschin « « bau » A . - B. genehmigte
den Dividendenvorschlag von 30 Proz . , womij das Unternehmen
die Ausschüttungen der besten Kriegslahre wiedererreichte (i. V.
22K Proz . i , und die Ausnahme von 25 Millionen Mark Kapital ,
wofür 12 Millionen Mark als Stammaktien und 14 Millionen Mark
sechsprozentige VorzugSaktieu mit einfachem Stimmrecht ausgegeben
werden sollen . — Im Maschinenbau hat auch die Kirchner u.
Co. , Aktien - Gesellschait in L» in üg - Seller Hauken , gute Gewinne er -
ziekt . Die konnte nach dem Rückgang ihrer auch früher recht heben
ibis .st0 �Pwz. �betr . gendcn ) Dtvidend� auf 6 Proz . im Vor , ihre� " "■

General ,er -
. - G. beschloß

die vorgeschlagene Dividendenerhöhung von 14 aus 18 Proz . für
BrioritätS - Stammakffe « und von IL aus >5 Proz . für die Stamm »
aktien . — Tie Pammersche P r o v i n z i a l » Z u ck e r - ,
Siederet in Stettin bringt LS Proz . gegen 13 Proz . im Vor¬
jahr « zur Ausschüttung .

. . . . . . . . .. . . .. . Rückgang des Welffchiffbau ». Zum erstenmal seit dem Krieg
Abteilung - , und Beziri - Ieiter WS ist Lloyds Register e ' nen Rückgang im Bau der H a n .

"�l�' �tt"�R. . nVck. nd»rf -Oitü��7� ' ' ilhr gahladend sämtlicher Bezirk , in de.
d e lston " 0 g e �cruf und � sti�S letzte Vierte ' jahr für

Aula der s. Gemeindelchule , Letteallee . Gro�brltannie ? ' Rnckgany um 22 132 und für die anderen

WÄ sJÄTmÄ SlilSJS " » " mitasa . latK - n dn « ° » « n MS 000 lonntn .

mjsv . ' �töss� ' %s,sz� ' �snjst m. » sämU
Wanderung durch die deutsche Heimat - , mit 125 Lichtbildern! Lieder � �uistwu� ' ng einerDtdidende >XM. l2 Proz . gegen 10 Pro, . IM
dicht - vartragen . Bortragendcr : Lchrer Genosse Schutt , flu, « Besten der >tnd dw Erhob umg de » AktienkapltcffS auf 5 Mkuooneu
Schulerwanderlagc wir » ein Eintriusseld von 1 W. erhoben . Mairi� rem die ProöukiaonoQnmBtcgc ja oüvcHem ,

o*. , J * " Tportpalast - Lichtspielen wird in dieser Woche ein italienischer
Fffm „ Der surft ltche Abenteurer - und der nach dem gleichnaniigcn trlaubertschen Roman dearbeitete Film „ Madame Bodarv "
�raeftlhrt. „ Der fürstlich « Abenteurer " ist ein SensattonSfilni , der mit
j ?" Ö « M' tteln aus die Phantasie der Zuschauer zu wirken dcrsuchi .
stst . . p<?dltmg dreht sich um einen verstoßenen Prinzen ! da auch im Film
SS! <1 r1»!8*? fS ' ?1. stegt . kann der Prinz nach den un -

� mw ? *? schlteßltch seine Regierung antreten . In „ Madame
S v

verschwindeil bei der Verfilmung natürlich die seelischen Moment ,b ' dw Held . n des Stt ckes - durch Else Roscher ' sehr wirkun�ollvcrtreirn „u den Ehebrüchen und schließlich in den Tod treibe ».

Groß - Serttner parteinachrichten .
Heute , Mittwoch » den 12 . Januar :

jj - Zbs- / *®nb,s ?f,g " �llee 155, Abend , T% Uhr .

M« v4as ' i S; SsssfÄ " 1 " « W

»trf - tag ,
� 7- »- richtersiattung vom Be- sommlung der Berliner K i n d I . B r a u t r e i A.

noldst�as? tt
( ßt *aä,l ) ' Uhr Abt - ilung - nersammwog bei B- r ! hoIz . «ra .

Generaloersaounlung bei RälM ,

, oj25 , Ubr Beiirk - abmbe in solgenben Lokalen -
l - H- rbt . Lothringer Str . SS: 2. Bev : Gtark «. Gharlattenbu�arr
TaI�nnn� E�. «mt ' ' zu La�- �M �' - " b - rg - r Etr . sl

und Besprechuna der Landtaqswahlen .

Lndwlg Locwe u. To . A. - G. In der außerordentlichen General -

Versammlung wurde der Antrag aus Erhöhung des Aktienkapitals
von 15 auf 30 Millionen M. angenommen .

Hamburg — Amerika - Linie . Auf der Generalversammlung , die
die Erhöhung des Grundkapitals durch Ausgabe von 100 Millionen .
Mark Vorzugsaktien beschloß , führte der Aussichtsratsvorsitzende
aus : Tie Gefahr der Uebersremdi . ng sei gerade bei den Reedereien

sehr groß . Auf Anregung von zuständiger Seile wird beabsichtigt ,
gegenseitige Konkurrenz zu vermeiden und durch Austausch der

Borzugsattien mit anderen Gesellschaften in ein fteundschasliches
Vertrauen Sver . dältniL zu treten . Zunächst sei in Aussicht genom -
men , Aktien im Werte von 20 Millionen Mark mit der Ham -
b u r g — S üdamerikanis che n Dampsschiffahrtsge -
s e l l s cb a f t auszutauschen . Die Ergebnisse des Abkommens mit
dem amerikanischen Harriman - Konzern zur Wiederbelebung des

SchiffahrtSverkchrS seien befriedigend .
Ein regelmäßiger wöchentlicyer Frachtdampserverkehr sei ein »

geführt , der erste Personendaaipfer aus New Uork sei i » den

nächsten Wochen zu erwarten .

Neue Fusion im Braugewerbe . Die Engelhardtbrauerei dehnt
sich durch Ankauf der Schlesiichen Aktiengesellschaft für Bierbrauerei
und Malzfoibrikaiion in Landcshut ( Schlesien ) weiter aus .

Rückgang der Koblenpreiie in Dänemark . Die dänische Rs »

gicru ' ng tat die tneuum urnng fue Brennstoffe aufgehoben . Die

clinfubr von Koblen und Kols aus Englaud ist in der

. ztztou Zeil so gcsliegen , dasj die Preise bis auf die Hälft «

herumcrgcgungen sind . _

Genchtszeitung .
Der Mord an der jkartenlegeri «.

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts l begann

gestern die Verbandlung gegen de » Artisten und EntfessclungS -

luustlor Kur : Döbbrick und das Diensdnädchen Irmgard

H i n r i ch s e n ' wegen Psordes bzw . Beihilfe zum Dlorde an der

52 jährigen Schneiderin und Wahrsagerin Margarete D u ui m n i ck.

Diese wurde am Ncujabrstage 1920 in ihrer in der Gipsstr . 32

eine Treppe hoch belegenen Wohnung ermordet vorge »

f u n d e n.
Die Tatsache , daß sänitliche Schubladen und auch ein im

Zimmer stehender Koffer durchivühlt waren , ließ keinen Zweifel
darüber , daß « in wohldurchdachter Raubmord vorlag und den

Tätern die Ersvarniss « der modernen Pythia , die bei den Haus -
bcwclmeru als geizig bekannt war , in die Hände gefallen waren .
Die Mchforschungen führten aus die Spur des Dienstmädchens
H i n r i ch i e n , das mit der Tat im Zusammenhange stehen

muhte . Das Mädchen wurde verbastet und gestand nach ansäng -
lichem Leugnen , daß sie bei der Tat zugegen gewesen , diese aber

von ihrem Geliebten , dem Angeklagten Döbbrick , ausgeführt
wotdii sei . Es w. rd aber behauptet , daß sie es gewesen sei , die

dem Döbbrick den Plan , das - alte Fräulein zu berauben , nahe -

gelegt habe . Beide Angeklagten bestritten die Mord »

absi cht . Die Anklage behauptet , daß die Hinrichsen e�tra zu dem

Zweck zu der Dummnick gezogen sei , um diese dann mit Hilfe
ikwes Bräutigam ? Döbbrick zu ermorden und zu berauben . Die

Hinrichsen bestritt dies in ihrer Vernehmung und behauptete .
daß ihr erst , nachdem sie schon mehrere Tage bei der D. gewohnt
habe , der Gedanke gekommen sei , das als sehr geizig und ver -

mögend bekannte Fräulein D. zu bestehlen , da sie Reisegeld ge -
braucht habe , um in ihre Heimat zu fahren . Sie habe die Absicht

gehabt , dann wieder „ anständig " zu werden und bei ihren Eltern
in Schleswig zu bleiben . — Im Anschluß an die Vernehmung der
Kriminalbeamten wurde der Angeklagte� Döbbrick weiter ver -

nommen . Er behauptete , daß die Hinrichsen zuerst den Plan ge -

äußert habe , die Dumm nick zu bestehlen , da sie unbedingt Geld

brauche . Es wurde beschlossen , daß er die Rolle eines Hausdieners
einer Pension spielen sollte . Damit die D. keinen Verdacht schöpfe ,
wurde in den leeren Koffer ein großer Holzklotz gelegt , um daS

Gewicht des Inhalts vorzukäuschen . Die Hinrichsen klopfte dann

und er ging mit in die Wohnung hinein , da er von der D. ein -

geladen wurde , eine Tasse Kaffee m i tz » t r in ke n. Als

er am Kaffecnsch saß . habe sich seiner , so bekundete Döbbrick weiter .

eine ihm unerklärliche Unruhe bomächtigt . Dies sei das letzte be -

lmißte Gefühl gewesen , welches er gehabt habe . Als er wieder zu
sich kam . babe er sich über den Körper der D. gebeugt

widergefunden . Am Kopsende des Bettes habe die Hinrichsen ge »

standen und habe ihm daS Tuch gereicht , welches er der Dummirick

dann u m den Hals gelegt und zugedreht habe .
Die Verhandlung , für die Zwei Tage angesetzt sind , findet

unter Borsitz des LandgerichtSratS Fennwarth statt , die Au -

Ilage vertritt Staatsanwalt Grau , die Verteidigung führen� die

Rechtsanwälte Dr . Fritz Ball und Dr . Erich Löwe . MS Sach¬

verständige sind geladen : Geheimer Medizinal rar Professor Dr .

Straßmann . Medizinalrat Dr . St ärmer und Gefängnis »

arzt Dr . Hirsch . Wir werden über den Ausgang berichte ».

Mus aller Welt .
DaS erste polnische Kriegsschiff ist in Danzig vom ' Stapel ge -

laufen . DaS Kriegsschiff wurde auf den Namen des polnische »
StaatSchess P i l s u d s k i getauft .

Verhaftete RanbmSrd » . Die Krefelder Kriminalpolizei ver -

hastete den 33jährigen Obst - und Gemüsehändler Bkartin Cremers
und den 44jährigen Handelsmann Fakob Schloßmacher aus Krefeld -

Oppum , die beschuldigt sind , am Silvesteralbend die 81jährige Witwe

Kirche ? bei einem Raubübersall in ihrer Wohnung erschossen und
ihren Sohn , den Agenten Kirches , durch zwei Revolvcrschüsse schwer
verletzt zu haben .

Urteil eines franzLsischen Kriegsgerichts . DiS Kriegsgericht deS
6. Armeekorps in Epernay verurteilte den deutschen Hauptmann
Rummel wegen angeblichen Möbeldiebstahls in Home -
court im Abwesenheitsversahren zu fünf Jahren Zuchthaus .

( kifenbahnräuber . Die Strafkammer in Ftanlfurt a. M. der «
urteilt « sechs Eisenbahnbedienstete , die «ine Zeitlang
planmäßig dte Güterzüge nach Worms beraubt hatten , zu sechs
Monaten bis zu ! >/ , Jahren Gefängnis .

Schweres Wetter in der Nordsee . DaS seit gestern andauernde
schwere Wetter hat den Schiffsverkehr fast völlig lahmgelegt . Meh -
rer « Schiffe find auf der Curbavener Reede vor Anker gegangen
oder nach dein Haien zurückgekommen . Au » die zum Herings -
fang unterweiS besindli » ? Fischerflotte hat Schutz suchend nach
Hamburg zurückkehren müssen . Auf Groß - Bogeliand ist der iee -
wärtö auSgelauiene deutsche Dampfer Urundi gestrandet . Hilfe ist
entsandt worden .

Opfer eines GrubeubrandeS . Die bei dem kürzlich gemeldeten
Grubenbrand in Slrazollt ( Spanien ) abge ' dmitlenen LS Berg¬
leute konnten trotz de « unternommenen Rettungsversuches nicht
befreit werden . Sie werden als verloren betrachtet .

Tedessturz i » S Meer . Eine Marineflugzeug stürzte in den
Schären bei Stockholm ab . Dte beiden Insassen find ertrunken .

HeimiraaSport miS Sibirten . . Ein diiner Heimiransport aus
Sibilien , der oller VoratiStichi na » nrch vor den schon genannten
Tainpfetn Fronkiurt und Sieigerwald aut der Elve eintreffen wird .
ist mit dem jopaniichen Dampfer K lyu Manu unterwegs . Der
Dampfer , der 1500 deutsche Soldaten aus Sibirien na » der Hei -
mal bringt , wird Ende deS Monats erwartet . Die bereits von
Port Said gemeldeten Dampfer Frankfurt und Steigerwald haben
Order , nach Trieft zu fahren , um die an Bold befindlichen Oester »
reicher , Ungar » und Tscheche « zu laude » .



wseöerbegmnöerLanüesversammlung
Die Preußische LandeSversammluNj , ist um DienS -

tag nachmittag wieder zusammengetreten . Das Haus ist stark be -

setzt , die Tribünen sind aus Anlaß des aus der Tagesordnung
siebenden Hebammengesetzes bis aus den letzten Platz von den Per -
treterinnen des Hebammenstandes besetzt . | ■

Aweite Beratung ües Lanöwittichastshaushalts .
Landwirtschaftsminister Braun :

Man hat mich scharf ongegrissen wegen meiner Absicht , das

Landes - Oekonomie - Kollegium aufzulösen . Demgegen -
über stelle ich fest , daß meine Vorgänger seit 1917 keine neuen
Vertreter in das Kollegium berufen baben und daß es in den letzten
zehn Jahren nur fünfmal getagt hat . iLebhastcs Hört !
hört ! ) Ich soll jetzt dieses suckln nd igen Rates bedürfen » den meine

Vorgänger nicht brauchten ! W. r könuten die Kosten für diese

überslüssige Einrichtung

wit klch sparen . Tei d . n Angriffen aui meine Tätigkeit in der
S i c d ! u n g s s r a g e beachte : man n . emcls die großen Schmie -
rigkeiten , mit der die Tied . ueg zu tämpien bot . Preußen steht
in der Siedtungsangclcgeuheii hinter den anderen Ländern durch -
aus nicht zurück , das Laudwirtschufismiuisterium hat seine Pflicl t
in jeder Weise getan . Aber es ist stier in der letzten Zeit von nnr
so viel verlangt worden , daß die Erfüllung dieser Wünsche nicht
den gesunden Landhunger befriedigen würde , sondern auf eine

große Güter schlächterei hinausliefe . Den Eintritt in land -

wirtschaftliche Arbeitgeberderbände muß das Ministerium ablehnen ,
denn es hat die Pflicht , über den Parteien zu stehen . Nicht immer
kann man die Forderungen der Landarbeiter als übermäßig zurück -
weifen , dielmehr muß man den

berechtigten Forderungen gegenüber Entgegenkomme «

beweisen und gegen die unberechtigten nachdrücklich vorgehen . He -

dring der landwirtschaftlichen Produktion ift da ? Allerwichiigste . Da -

zu aber muß man die Landwhv . lv ft n. . Stickstoff beliefern ,
und dazu sind Ar e : >. - . n it . ; erjordermh . Es ist viel wichtiger ,
Düngemiitel rinzutaufrn . eis Lebensmittel . Auf der anderen Seide

ist es das Allerverkehrteste Stickstoff zur Ausfuhr freizugeben
und so den ausländischen Boden aus unsere Kosten zu verbessern .
Wenn wir fortfahren , zu immer steigeichen Preisen im Auslaich
Lebensmittel einzukaufen , und unsere eigene Produktion nicht hin -

reichend erhöhen , so wächst unsere finanzielle Unfähigkeit , und
wir können im nächsten Jahre unseren BeZarf an Lebensmitteln
überhaupt nicht mestr decken . Dieser Weg ftchrd uns zum
Bankerott . Für den Ausstieg unseres Vaterlandes ist unerläßliche
Voraussetzung die Hebung der laichwirtschaftlichen Erzeugung ! ( Leb -
haftcr Beifall . )

Abg . Klausner ( U. Soz . ) : Herr v. d. Osten ljat die Landarbeiter

auigesordert , sich noch mehr einzuschränken . Diese Mahnung wäre
bei den Standcsgenossen dös Herrn v. b- Osten wahrhaftig mehr
angebracht ! Die Zwangswirtschaft muß vielmehr in Plan Wirt »
schaft umgewandelt werden , so wie bisher gel » es nicht mebr
weiter . Die Landwirte kommen ihre : Ablieferungspflicht beinahe gor
nicht mehr nach . Wenn überall Not und Elend herrscht , so trägt
der Wuöber der Agrarier die Hauptschuld dcnpn . Die Lebensmittel¬
preise braucben nicht zu steigen , wenn die Löhne erhöht werden .
Wir protestieren dagegen , daß

polnische Landarbeiter ins Land grholt

werden , um unsere Landarbeiterorganisoftonen kahmzickogen . Wenn
man unsere Landarbeiter anständig behandelt , so wird man auch
keine Streiks erleben . Die Grundsätze , die der Landzvirtschafts -
minister in seiner Denkschrift über die Stickstoff - Beschaffung auft
gestellt hat , vertreten die alte Liebesgabenpolitik gegenüber
der Landwirtschaft . Tie PokkSernährung ist eine Machtfrage , dir
nur gelost werden kann durch die Eroberung der politischen Macht
durch das Proletariat .

Abg . Ticmtu ( Dein . ) : Tie Fortschritte der Siedlung in den
letzten Jahren sind sehr erfreulich . ? lbcr der Großgrundbesitz darf
nicht so schematisch zerschlagen werden . Bei der Aushebung der Ge -
sindeordnung wurden bsdauerliche U ebergriffe gemächt . Haus -

lordnung und Hausrecht der Arbeitgeber müssen geschützt
werden . Je länger die Zwangswirtschaft beibehalten
wird , desto gefährlicher wird die Ernährung . Die Sozial -
demokraten find nicht ganz von dem Vorwurfe freizusprechen , daß
sich große Massen aus ihrem Lager de « Schleichhandel » schuldig
gemacht haben . ( Hörtzl hört ! ) . Arbeitslose haben auf dem Lande
Ware gehamstert und sie in ' der Stadt gewinnbringend abgesetzt .

�( WÜierspruch b. d. Soz . ) Es ist notwendig , daß in diesem Jahr « von
vornherein die gesamt « Getreideernte freigegeben wird .
Mit der Produktionsfreiheit wird bei den Landwirten auch die
Produktionsfreudigiert wiederkehren .

Minister Braun :

Ausländische Arbeiter sind an einigen Stellen notwendig ,
dürfen aber nur dorr verwendet werden , wo keine inländischen zu
bekommen sind . Der Erlaß darüber besteht noch zu Recht .

Drmit schließt die Aussprache .
Der LandwirtschaftÄhauShalt wird angenommen , ebenso ein

Antrag DominicuZ ( Dem. ) , der die Bereitstellung von Staat » -
Mitteln für gemeinnützige SiedlungSgcsellschaften verlangt Ange -
nenn man wird auch das Gesetz über die Bereitstellung von Stftats »
Mitteln zur Urbarmock ' ung staatlicher Moore .

ES solgt die namentliche Abstimmung über die KZ 1
und 3 des Gesetzentwurfs

staatliche Selbstbewirtschllfttlmg See Domänen .
S 1 wird mit 171 gegen 121 Seimmen angenommen , bei

, der Abstimmung über $ 3 ergibt sich d: e Beschlußunfähig -
teil des HauseS l Dizepräsident Frentzel beraumt die nächste
Sitzung auf K- d Uhr «m. Stürmische Zurufe links : . Schiebung . —
Lüdicke hat eeichob - n! "

-

*

Nach Wiedereröffnung soll

üas heoan : n; engesetz
bedsten werden .

Abg . Bvacknlann ( D. - Hcmnov . P. ) beuiuragr mit Unterstütz inz !
de » Zentrums Zurückverweisung an den Ausschuß für Bf - !
völkerungs Politik , f Lebhaftes Hört ! hörtl link ». )

Abg . Dr . Weist III . Soz . ) : Die Antragsteller selbst haben nicht .
den Mut , ihren Antrag zu vertreten , iveil er ein ruchloses�
Attentat auf die Volksgesundheit ist . Sie wollen nur das Gest: . ' .

'

unter den Tisch » lallen lassen . ( Zustimmung links und Bravol aus
den Tribünen . ) �Die Not der Hebammen und der armen Frauen
ist so groß , daß wir das Gesetz ungesäumt verabschieden müssen .
i Lebhafter Beifckll . )

Abg. Dalmer ( Dnat . Bp. ) : Dies Gssetzist ein Verfassungs¬
bruch . ( Große Unruhe links . )

Abg . Krau Egc ( Soz . ) : Ich tvar schon in der letzten Sitzung
dafür eingetreten , das Gesetz noch in dieser Tagung zu verab -
schieden . Seitdem sind mir Hunderte von Briefen zugegangen , die
: mch bitten , im Interesse der BolkSgesundheit fest zu bleiben . Der
Besuch der Tribünc . . . ( Die Westeren Ausführungen der Red -
nerin gehen in dem tosenden Lärm der Rech ' . en unter . —
Vizepräsident Frentzel teil : mit , daß das Zentrum den Antrag
auf Aussckmßverweisung zurückzieht . )

Abg . Lüdicke ( Dnat . Vp. ) nimmt den Antrag wieder auf .
Die Abgz . Fr . u Atendse » .stf. Sqj . ) . Adolf Hoffmann ( Komm. )

und TominicuS ( Deni . ) sprechen für die Beratung des Gesetze ». —
Abg . Sterins ( Soz . ) : Sie ( zur Rechten ) können ja bei der Be -
ratunq Ihre Anträge stellen . Aber verabschieden müssen wir das
Gesetz . Wenn Sic vorgeben , daß ftjr die Ausgaben , die das Gesetz
erfordert , keine Deckung vorhanden sei , so haben Sie sich bei
früheren Bewilligungen nie um die Deckung gekümmert . Aber
bei der Beratung können Sie ja für entsprechende Deckung sorge ».
Ihre ganze

Obsrrtiktisnspotitik

ist das reine Theater . Wir werden dafür sorgen , daß nicht die
Mehrheit des Hause » und deS Volkes durch die Launen einer kleinen

. « „ u ' ecyeu DtcgcnKungi nnroi ( wofle unruye reqrs , lev harter
Beifall link ». )

Abg . Dr . Wey » (ll . Eoz . ) : Nicht die Tribüne , sondern die
Sabotageversuche der Rechten sind schuld , daß wir noch in der
GeschäftSordnungSdebatte stehen . ( Großer Lärm . )

Bei der Abstimmung über den deutschn - tionalen Antrag auf
Zurückrerweisung lehn : die Mehrheit den Antrag ab.

Abg . Fmu Egc ( Soz . ) :
Schorc 1907 sollte dem Landtag ein derartiger Gesetzentwurf

vorgelegt werden . Für den damaligen Staat waren die bean -
spruchten 178 ( 199 M. viel , aber der heutige Staat könnte leicht für
diesen wichtigen Zweck 129 Millionen aufbringen . Das Zentrum
' st gegen den Gesetzentwurf . Die christlichen Vereine haben für
Kirchestrenovierungen U. dgl . immer Geld bei der Hrnh , aber für
das groß « Werk der M u tt e r sch a f ts f ü rso r g e haben sie
nichts übrig . Dieses Gesetz hat nicht nur eine Besserstellung
der Hebammen zum Zwecke , sondern will auch der M u t t « r s ch a f t
betstehen , den Frauen der undersien Schichten helfen . Nach cineu
Statistik gehen noch

sährlich 18999 Mütter im Kindbett zugrunde .
Die Hebammen müssen fest angepellt werden , well « S dann
der großen Masse der Frauen eher möglich sein wird , sich einen
Rat zu holen , waS mit Rücksicht auf die materiellen Verhältnisse
sonst nur den bemittelten Frauen möglich ist . Die Ablchnung
de » Hebammengesetzes durch die Rechte hin gar nicht ? mit der
R e f o t m bei Gesetzes zu tun . Sie wollen es hinausschieben ,
well sie auf eine kommende bürgerliche Rögierung haften . Die ehe -
malige Reichswochenhilfe war nur ein ganz kleines Pfläster »
eben auf die groß « Wunde . Auch die Krankenkassen würden die
Annahme de » Entwürfe » begrüßen . Wir hoffen , daß bald ein
RetchZhebammengesetz geschaffen wird . An dem Gesetz .
entwnrf ist noch vieles auszusetzen , aber wir wollen im Interesse
der Sache diese Fehler mit in den Kauf nehmen . Dringend not -
toendtq brauchen wir auch bie

unentgeltliche Wochen - und Geburtshilfe ,
doch man darf die Rechnung nie ohne da » Finanzminifteriunl
machen . Wir dachten an eine Gleichstellung der Hebammen mit
ihn Lehrerinnen und haben einem Grundgehalt von 3999 M.
zitgssris - m: , womit ober nah ntckt das Eristenzmimmum erreicht
ist . Weiter ist e- � notwendig , daß ein « freie Behörde «IS
Beruft - und B. , . hoe : v. stanz geschaffen wird . Der Neben -
erwerb der Hebaturnn . . inst abgeschafft werden . Heute allere
. ngS reicht das Einkommen d. r Hcbammrn allein noch nicht au « ,
Durch da » Hebammengesetz erlangen w. r Schutz für unsere Mütter
nr . Ö i . nder . Wir sind gewiß , daß 99 Progeist aller Hebamme ir
chnter unteren Fordernnr h stehe », und wir tuenden »ich : mm diesem
Wege eruwenbeii . (Deif>: ll . >

Mittwoch ll Uhr : Abstuiininng über § 3 des Sclchtbewict «
tchaflungSgesetzeS . Entwurf b- teeftentz Aendernna im Sta - st »«
schuldenwesen .

Schluß 7H Uhr . _ _

�ugenöveranftaltungea .
Smte «Älxtteijugrad Zipkudsikewri »», Z» de » gelte » A,

Mittwoch , de » 12 . Januar , abends M Uhr :
. 5. us »ndh - Im Sem- ind - schul «, Berliner Str . 19- MSdchen »

Wi » « d - rs » mmsti vatst - m
!{?t u H' V V

~ Bsstl - dt . Jugendheim Cenefelder Str . 8:
r IZnX £

'

stugendhesm ifenner - , die 9ftraj«: Vortrug : Echundbiichee und . linoschund . — Äil «»r,d «b
ü. Semeindeschul », Kobleni - r St - aße : Bortrag : Narl Marx .

anien -
. e/7:

- - Trist .
Jugendheim

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Ge neralversauunlun�

- Die Brzirksgrupp ««viwitMccucc vwetunen I)aii am ftecucuj , V2N 14. d. M. , Unr
abends , in der Aula der Oberrealschule , Pasteurstraße 4g, eine Versammlungab. - atbdtn . ea « artUr . *oIonae « Derliu . Abt . «eddiu ». Donn . rotgg d. ü13. Januar , abend » 3 Uhr, Mitgliederversammlung in der Schule Birnauer
strafte 89/90,

Die Beisetzung des am 1, Januar 1921 in Meran

verstorbenen Bankiers

Otto Markfewicz
findet am Freitag , den 14 . Januar 1921 , nachmittags 2 Uhr ,
von der neuen Halle des Friedhofes in Weißensee aus statt .

22/5 Die Hinterbliebenen

Korpulenz
1Fettleibigkeit j

beseitigen '

| Or. Hofntauersgs . getch .
Inttettungs - Tabletten J
Vollkommen unschäd - 1
liebes u. eriolgreicbstes I
Mittel obne Einhalten I

| einer Diit . Keine Schild - 1
drOse . Leicht bekömmi . i I

| Broschüre auf Wunsch 11
Elefanten - Apotheke ,

Berlin SW_ Leipz . Str . 74 1
( DdnhollpU . Ztr . 71921

Bezirksverband Berlin
S. PD.

27. Abteilung
Unsrr ffienoift

Max Kirchhoff
44 Jahre alt , Wollinerstr S5,
ig ani ö. d, M. plötzlich oer»
storben .

Die Beerdigung findet am
Mittooch , 12. Jan , nachm.
l ' /e Uhr, vo » der Leichen»
Halle de» Friedhofs in
Baumschulemocg au » statt .

Nach langem , schwerem
Leiden verstarb am Sonn -
abend , 8. Januar , unser
treuer Genosse

Karl fromke
Felstbclliner Str . 47.

im Alter von 42 Jahren .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , IZ. Ian ,nachm.
1", , Uhr, von der Leichen-
Halle des Zentral - Friedhof ,
in Buch aus statt .

Ehre ihre » Andenken I
Um zahireicheBeteiligiing

ersucht 178/6
tlie vlbleilnngoleilung

Am a Januar 1821 starb
plötzlich der Oberfalwr Herr

Otto Porath
im 61. Ledensjabre .

Wir werden 1- inBndenken
in Ehren halten . Wlöb

Das Personal
der Buchdr . Otto ». Holte ».

Die Beerdigung findet am
Donnerslag , 13. Januar ,
nachm. 3 % Uhr, auf dem
dritten Friedhof der Ge-
mcinde Berlin - Pankow ,
Sdiönhoizer Heide, statt .

Für dir herzliche und zahl -
reiche Beteiltgung bei der Ein -
äsdierung meines innigstgelieb -
ten Manne «, unsere » Baters
und Echrvirgervatrr «

Angnst Hapke
sagen wir allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten sowie
den Nollegen des Verbandes i
der Brauerei - und Mühlen -
arbeitet , den Genossrn der
Soziaibem . Partei dcr >16. Ad-
teilung Lichienbera und den '
Metern des Hauses unseren i
herzllchstrn Dank. 30l2b !
Bw. stasa staplle nebst Kindern

Sflsrisi - Keat
nero . Schwache , StjpljUlo - aueeu , vlBluntcrsuchungen ,
«pez chron harnle <v. u. AB» sta9e . eich ». B�tBs «m. VehdIg .

w ! cb1»~ Dir . O . Löser , MQmtr . O
nahe Atexauberplatz . 9-1, 4-8, Sonntag » g- L Damen sevarat

Kinielverköllf
�ftzkasllebee . Itriur »

Nebro , Peklei -kisstp von
199 M. an , Pelirnintol ,
Herren - Sportpelze

S. Schlesinger
Neue Königstr . . 21

( 0 rdonoani ; - Hau«)
kain Ladan , II . Stoek

tte genau aafFIraa�l
sid HantinnBirbi

zi achtes !

Spn « ' . ßrhIschias
in HQften , QesSO und Beinen .
Da schwere Fälle in I » Tag .
beseitigt werden , hierOber un¬
antastbare Heilerfolge be¬

stehen und Referenzen
Involldenstr . 106 *f aanlin

vob 9 - 2 . jacoGa
SpeziaUArzt

Dr. med . Graterlng
Kaut - ,Harn - ,Qeschlechtslcid . j
b. Männ. u. Frauen . Bluninters .
InvalldeustraCe 35 , Eckt i
Chausseestr , StettBhf . Spr. i
wochtnläglich 11-1, ' / ' ?5-1aA.

Praktiziere selbst 1

Spezialarzt
Dr . med . Wockentui :

l Frleilriehstp . 128 tÄm
j Sonnt . II —L Syphilis , Harn. ,

Frauenleiden . Plutuniersttch .
Echnelle . fichere . schmeyloseHci' . g.
»hne Beruisftörnnq . Teiizahlg . »

!«ilwu,c >,6 Kitmetalle
! sy . Aull . Velklaxor

uocl yuvcksUdei '
kauft lautend jeden Posten
Metallgroßhandlung
Neue Königstr . 19c
Fernspr ; KOnigzud ' 92. 3

: » und - . Flach - , Quadrat - u . Bandeisen ,
< Sas - Tiede - Rohre , T - Träg er u . U- Eisen ,

Feldjchmicdcn und Ambosse
sofort ad Lager lieferbar

kellx Kohls , Sei' Iillll . fS. Dlrckseostt . 12,
Moritzviatz 12072. Eck- Boliair - stratze . Moritzpia » 12073.

Nervöse !
SchlaflosigkelEUnruHe ,
Erregungen . H- rzdefchwer -
den werden dehoben durd,
Valbrausent au » heil -
famen Pfianaenstoffen , die
natürl - Medsiin zur Beruhi -

i . Neroen. F 1. 10,50ZU.
Reichel . Berlin 43,

SV. Eiseutzahnstraste 4.

Metallbetten
Stahldrahtmatratzen , Kinder¬
betten . Polster an jed - rman».
Natalog st. EiseninOdeltadrls .
Suhl In ThOr. 83/15

»ebenvenllenstfürStraßenhandlerl
AduKrcuhn"A. Klimars
Campbausen ( Saar ) II

Abteilung 1

Anzüge , Ulster
30 - 50 0i„ Ermäßigung

wegen vorgerückter Saison , au » Prima - Stoffen ( Ersatz für
Mostarbeit ) verkauft I . elhhnn « PrlnseilBtr . 105

B rillanten - Juwele
«, ( auch ganze NacblSesa )
£ kauft zum höchsten Kurs

£ Ämslerdamep Dlamanteüsetileifepei
"* Gegr . 1302. 160 FHedrichstriDc ICO ;

%

Dynamodraht
Elektrobureau , Grüner Weg 100 .

Etenerfrageu find Ihnen noch
em Rätselt Bissell » . Führer
durch da » Rrich,einkomml.. ' (3 M. ) löst I

�. ebtunx , �. rdelterfäte !
Am Mittwoch , 11. Januar , oormsttaas 10 Ahr ,

beginnt der Bertaus eines Postens von ca . 30i > NaBB, « .
Htfjrn »stholz , ca. 1 Meter lang

iro » an
_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ zum Preife von

30 IN. pro Bmimtrv auf dem Gelände der StotftdicB
Fabrik in Xrtploio , stostmanastt . 19/30 . Der Posten
tonn im ganzen oder auch metmveife erstanden werden .

Kohlcnkontor Weddlnc . M. m. b . H. ,
W 30, s- isbergstr . 41. Tel. Nollindorf 232 und 233. *

Von weit und breit kommen dio
Paare an Richard Bonneck , ui- - ■ alsh an vorlobea .

Deutschlands größtes Spezial -
Gesehäft für Trauringe .

1 Ring Dukat . 0,000 gest . v. 14z M. an
1 . 1«/ . , 0,900 , Stck . 303 M.
1 , 2 , 0,900 . , 406 « .
I . 0,383 gest . von 100 bis 210 M.

fe nach Qewlcht
1 . 0,333 gest . V. 38,30 bis 120 « .

Je nach Qewlcht .
Alles fix and fertig xura

Mitnehmen .

Versand nach außerhalb .

Rienenaanwahl
aller in der Uhren - und Juwelen -

branebe vorkommenden Waren .

StetiGelegeahsttlkluic in Brntanlea

RICHARD BONNECK
Hauptgcachf tt ; Berlin X ScfaSnhanter Allee 48

( Hochhahnt Oanzlger Strotze ) , Tel . : Humb. t344 .
nilalei NO, Landsberger Allee 41, Bcko Peters -

burger StraBe . Tel. : Alex. 4390. •
Telegramm - Adresse ; Ooldonkel , Berlin .

Ankauf v. Oeld n. Juwelen . Fabrg . w. vergütet .

Diese Ringe m,
Inschrift . Du

bist mein *. . Mit
Willend . Eigen "

In 03s Uold
von 240 M. an .
AlleWeit . a . Lag.

Reiebsbank -Glro-Konti).

Prozesse , Rat , Beistand , mäßige Preise , Teil¬
zahlung , Ehe», Alimenten - , Straf -

j � Sachen . Steuern , Gnadengesuche .
Landgerichtsrat Dr. v. Kirchbach , Qeseilschalt m. b. H. .

it . lsrn Alex an Jet platz , gegenüber
Tialz ) ( 9—7) Qlfinz Erfolge I Beobachtg . Tele KSnigst 3505

Metalle

Wii
HeHUiie /My

J///�
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Snvenf u r �Auirer ka uf
Für unsere Sllffsllcnci lliGClriSdl PrGiSG sprechen diese Beispiele !

HERREN " ANZÜGE . . . . .290 - 490 -

HERREN - ULSTER . . . . .190 - 390 -

HezwiFzÄev
Gard. ' Verleiti<!iist .
Eies . Damen -
Herren - n. Kin¬
der kos tfi me r vj
Maskenbällen . Kos¬
tümfesten und Film -
Aufnahmen verleiht
preiswert 0 . € iraf�

Berlin HV. S7 .
Steinmetsstr . 11.

Soweit Vorrat »»», »»»«»»»»

Q
FABIICH
ICHULZn
ICHULZB
ICHULZB

• Rosenthal er Straße 3
Ecke Linienstraße

• Brückenstraße
Ecke Rungestraße

bei bequemer Zahlweise abzugeb .
Sei S»r » ahlu »g ,0°/» N- chl - ft .
Kriezsani . w. in Zcchlg. gcnonwi .

Velzwareafabrik '

KALLIS ,
Iii » - XDoibrnbetoffc . 11 ,

lOfSictgartta ,
Telephon : Moabil 7623/23.

nahe StadtbahnhofTii

KZ M W • Hauptstraße
MM Ecke Vorbergsiraße

• Gr . Frankfurter Straße
Ecke Koppenstraße

nnö Erfinder
Guts Berdienstmöglichieiten !

AnftlSrnny » od Anregnnn
gebende Broichüre : Ein nenen
Geist ? sendet graNs "

S. Erdmovn & Co�
Berlin , Königgräher Str . 71.

Bettnässen !
kslreillnz xoioet .

�iler u. tZescdlecbt an »
geben . Ausk . umsonst .

| Vers . 5an. Artik . 0g. Englbreclil ,
| Kflncben B. 69, Kapuzinerst . 9.

t Theater , llchtspiele etc . 1 Ä ! »
�MaaogmiriiimiBKMMMiwiaBP » BpnwiBMw>iiiBwiiMuiwaiHWI Täffl. 7. 30 Gala « Sfinger ■ Tägl . 7 U, Sonnt , auch 3U. |

An onnlta «10 \ /stlLr oK AI « « « a Im Ballsaal TAN Z I Hans Stosch - SarrasanPs I

V. Sinfonie - Konzert
7' / , Uhr.

Schanspielliaiis
Die Sterne

7 Uhr.

Deutsches Theater
R Ufer: Cäsar ». Kleopaira
Uonn . 7 1). : Romeo und Julia

Kammerspieie
T1/- U. : Pforindo # Hierauf .

Der Abenteurer und die
Sängerin .

Donnerstag 8 Uhr : Stella .

Kr. Schausptelhaos
( KarlstraBe )

7 : Florian Ciejer ( U. Abt . 3. A. )
Don . 7: Hör . Geyer (15. Ab. 371. )

Theater >. a.

KOniagratzer Str .
k' uh' n Salome
( Orpka , Hai tau, Liechtenstein ,

Veidt , Paerber , Dernburg . )

Komödlenhaus
VjR : Die Sache mit Lola

mit Max Pollenberg «
losefine Dora a. G. , Ortmd
Wagner , �Picha , haskel ,

Berliner Theater
7 Uhr : Die spanische

Nachtigall
Operette von Leo P« il

mit

PritziMassary
Hans Wo» . mann , Emmv
Sturm , Julius Brandt .
Reinhold Pasch , Olga En j;!

Ooutral - Thcatur

f' i *t Fpjji Bärbel ( operen «)
Ueutseliea Operntana .
6 thr : Lohengrin
Vrledr . - Willi elmst . Tli

' / . suhrJobeil dleTinzerfn.
Kleine « Theater

VVsUhr ; Oer Selige . Lottebens
( ieburtstag

Kl . Urliuusplelhan «
7' /t uhr . Reigen .

Komische Opor
v,7ü . : ßarDReScbeii Sarah.
. . .
TV, Uhr : Arnold Riech in
Dio schwebende Jongtrau

flletropol - Theacer

u. HoIjandtf elbchen
Ä' eae » tbiieretteatbeat .
7v,u . : Yu- Shi tanzt
Aeue « Volkutheater

7' <, uim Jagend
« lehiUer > Theitu Obarl .
3 Uhr ; MiAft* t, Bsrnhelm

i ' u t : Der Biberpelz
ThaUa - Xheeter

üaslspiel Hansl Rl . ae
7»/, : Botschoflerln Leni .
X h .niu . Voil endo rfh lat «
3V, Uhr : Maskenball
? ubr : Wenn Liebe erwacbl
Theater de « Weaten «
3>/t Uhr : Oduseliesal

Ü/? Derersten Liebe goliZeil
Th . i . d . Kommandantenstr «

7- s - u. : DerferjüngteAiJoiaf
Wall n er - Xhenter

u ! Der Geiger MnLflpfl

Trianon - Theater
Htute nachm . 4 U, kl Reise :

Struwelpeter
Täglich IVs Uhr :

Kammermusik
Carl Clewlng , BugenBarg ,
Olga Limburg , II . Albers .
Sbd. 4, kl. Pr. ; ndnsel u. tiretel

Residenz - Theater
Heute nachm . 4 Uhr, kl. Pr«:

JKotkttppehen
Täglich 7Va Uhr - -

LailjfWiiii<eiieresFSelier
arnstldt , Sandrock . Todle ,
Kerff , Falke », lein , MameloK .
mi . i , klPfi ; Ascbcnbrödcl .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

5. BasKaibebenf. Beilbronn

Lesslno - Tlieater
Heute bis Donnerstag J' /jl

Flamme
( Dorsch . Hartmann . Klein -

Rogge , Pröckl . )
Freitag 7 Uhr ; Peer Qynt

Gentsebes Kiinstler -Tbeater
Heute und Sonnabend 3 Uhr

Vorstellung : FltZUfitZ
Allabendlich 7V, Uhr:

DieScheidnngsreise
mit Max Adalbert und

Tmde Hesterberg . _

Rose- Theater
Schneider Wibbel

PHILHARMONIE

Sinfonie - Konzert
des Philharm . Orchesters

Dirig . Prof . R. Hagel
z. Oedächtn . d. verst Gönners

Paul Winckelsesscr
Unv. Sin ( . Schub. ; Konz. t . 2VioI .
Bach ; 9 Sinf (3 Sätze ) Beeth .
Anfang 8 Uhr. Eintritt 3 M,
Theater am Kottbus . Tor

Tel : Moritzpl . 14814
Abends Tl , Uhr;

Elite - SSnger
( Das hervorragende
Januar Programm
BIDIhgea - Konz. B. 7
Vorv. 11-1' / , u. 4 6

ITägl.7U.

Sonnt . auch3U . |
Hans Stoscta - Sarrasanl ' s I
Ziik . - Progr . Flg. Mensch . . I
Eisbären , Löwen usw I
( iretlsTraum ( Traumland ) I
Vorverk . Tietz u. Circusk . |

R >

' Mlikumj
Aila�ndlkhl

unt . pers . Reg. v. f
Leo Pcckert

l Die m. Theaier - 1
> besuch , allabdl . 1

aufgen . Films |
werden stets ab 1

�nächst . Tag den !
f ganz . Monnt öff . l

vorgeführt
Wiederaultr .

Xarapf -
sticre

, aachdemSiche - 1
, rangen f. d. Pu- I

biikum getroff . I
sino . j'

Toni TetzIaU
>Leo Conoard I

In

4 Uessems
Pätzold Fan .

Ant7Vä Uhr.

Reicbshall. - ' niBateF
Abds. 7Vs U. u. Sonnt .

nachm . 3 Uhr ;

Sfettiner

Säuger
Nehm. halb . Pr.. '

�iimiiu�
JägerstraBe 63 a

Täglich :
3 Tauberts

Rieh . Frischbier

Hansi Lindenau

Curt Graf

Georg Bauer

Carl Geppert
unu

Tilly Feiner

vom Theater a. Notlen
dorfplatz

Kapelle Gust . Gotrschalk
Eintritt frei . •[

Var ) cte - Cafe

loritzplatz
Oranlenstralte 53 54

Täglich 8 Uhr :
Elite - Programm

« CAtA

— JfeneWelt —
A. Scholz , Hascnhelde 114

Heute
Mittwoch , d. 12. Jan . :

Bayer, Bierfest
GroBp «

SdiweineseMtfiii

Anfang 6 Uhr
Fünf Stapellrn

30 bayerisebe Mad'

VoranZv l�e !
Mo fg. T>o ui. � . 13 Jan

Prflml ciung ;
des »chuns ; . Furadi - s-

relhers
Drei bare ». eidpreise

300, 20 '. 100 M.

RriogMiiMhe wird 20 « 4 % in Zahlung iMnamM .

Inventur - Ausverkauf !

Pelzmfintei mit oir Piöll!
Ia Felle , bette Kfirschncrarbelt

Inventurpreis 1675 , 2150 , 2650 , 3200 , 4100 , 5000

Mifariirnftaffll ' «wnlurpreis 650 , 780 , 1050 , 1350

piuscnnrnnifti s e a i p i u s c h ,730 . 2250 , 2750

Mollige Ulster 85 , 125 - 750 / Strickjacken 45 - 115

Impr. Covertcoat - u. Seidenmäntei 250 , Kostüme 112 - 490

Oeselischaftskieider 260 , 450 / Röcke 44 —279

Gummimäntel , auch für Herren 375 . —

Westmann

Pelz « Haas

llnventnrverkanfl
zu billigen Preisen .

Leipziger Straße 58 .

l . Geschäft ; Berlin W,

Mohrenstrasse 37a

2. Geschäft : Berlin NO ,

Gr . Frankfurter Str . 115

r: . um

guonoamCT»Jw. w. uoLrjmjoüücrcpoo»j

| Stellenangebote |

Lackierer pM !
Tüchtiger Lackierer nnb Ver -

gelber für bauswirtschaitl . Ma-
ichinen gesucht. Bewerber mir
entsprechender Ersabrung . bis
auch die Oieniackierertechnik de»
herrschen und sich eventl . füc
einen späterenBorarlieiterposteir
eignen , wollen Offeric mir
Zeugnisabschriften und Lohn »
anspruch unter F. 17 on bis
Expebitwn b. Bl. einreichen .

Fleißigen
rebeacwanbien Herren , die mit
Publikum umzugehen versieben .
wirb von aller Verffcherungs -
gesellschaft gute Existenz ge¬
boten , Borstellung 10 —IL An-
haltstr . 12 II r. -

nur geübte , für unsere Arbeit ».
stube suchen 2! S
Isier & Schneemann

Hoaeotrfiserfabrik
Spanbauer Stroh « 19.

Putz
| Tüchtige Sarniererinnen unh

Zuarbeiierinnen bei dauernder
Beschäftigung gesucht, eventuell
auch Heimarbeit . 22/7

8iegmnnd Düngen
wollstr . 11/22 .

%a =tts « o « » 0lO4C £ - •

Jldrairals palas :
' - Die roten Schuhe

Morgen 71/» ; Die rot . Schuh

1

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . »' . 8
D. Schlager aller Volksstücke

Der FeliltPiit einer Fran
Vorher : Theaterliebe

Oper . Sketch mit ViküLitzek .
Sonntag .P/,: Eine Ilde ! » Ehe,

Volkstümliche Preise .

SH
Blumenstr . IO. neb . Resid . - Th,

Großer Ball
für die ältere Jugend . Ifir die modern

Nur RunUtänze . tanzende Juxend .
Anfunjc 7 Uhr . ;

Blumcnstr . 10, K! no- Eing .

Tanzpalast

� Polles Gaprice "(jf
am Oranienburger Tor .
Nenn Monate a dato

Die Reservedame
Meine Tochter d. Herzogin
m. Perd . Grünecker , Rudolf
Rudolli , Georg Erich Schmidt .
Vorverk . 11 —2 und ab 6 Uhr.

Tel. : Norden 8650.

Schall and Ruach
im GtoBen Schauspielhaus

Dir. Hans v. Wolzogen .
Telephon : Norden 8643.

Konz, m, U, Beginn S>/z U.
Oussy Holl, Paul draetz ,
Joachim Ringclnatz , Wolf
Kilianij , Gregor Ratoff ,
Josepha Bursteen . Anne¬
marie Hase , Reinhold Pasch ,

C. K. Roelllnghdt .
Conf . Walter Rillo .

Am Eilig . MischaSpoIiantki .
�Jsageh�Jjeonldolf��

DasChrisüisplileni gslösl ! j ?«; rSnhsr ?l
In einer alten orientalischen Bibliothek ist ein Dokumeml
gefund . worden , das ganz genau mitteilt , wer Jesus Christus |
war ; ein Bundesbruder des Essäerbundes , einer Artl
Ereimaurervereinigung . Es ist der Bericht des Aeltesten I
diesesBandesinjerusalem an den Aeitesten in Alexandrien . I
Ein christlicherPriesterversuchte bei derEntdeckung das ]
Dokument zu vernichten , da sich die ganzen mystischen
Wundergeschichten auf einmal ganz natürlich erklären .
Die Vernichtung geiangihm aber nicht . Dieser Bericht
ist von Ferd . Schmidt ins Deutsche übersetzt . Kein '
Denke oder wirddas Werk unbefriedigtaus der Hand legend

Preis Mk. 6. 30 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . W
Gr. Bücherkatalog gratis . Albrecht Donath , Verlag , Leipzig 4

" " f Var ober Kredit

zu Den binigsten preisen u. leichtesten
Pcbingungen . — Liefere auch casmätta .

Möbel - Groß
Große Smnffurtet Straße 141

Javalidenstr . 5 , fötttgattR Atkerftr . 1

Bekanntmachung !
Nach beendeter Inventur - Auf¬

nahme sollen ob Monlaq , den 10. bis

Freilag , den 14. d. M. , eine grössere Anzahl

einzelner künstlerischer Modelle in

Rohr - u . Weidenmöbeln

weissladcierten Dielenmöbeln

und aparten Kissen und Decken
zum Teil bis zur Halfle des bisherigen

Verkaufspreises in der /eil von

�—3 Uhr In der Fabrik Alexan -
drinenstr . 95 und Verkaujs -

slelle Potsdamer Slr . 27

verkauft werden

Heinemanns Rohrmöbel
Es blelel sich besonders | ür Hotels ,
Ca | es , Sanatorien und Viilenbesilzer
eine seilen günstige Kaufgetegenheit

Tüchtige

für

Seidenband
sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

i . Jandorf & Co.
Brunnenstr . 19/21

Direkte Panaae - Gelesenheit
L, n. llBlj Ol. Klasse Mitte und Ende Januar

von Hamborg nach Pernambnco , Rio de Janeiro b . Santos

Aug . Sölten
Wm . Miller ' s Nachfolger

Näher . Auskunft erteilt :

HAMBURG 1f
Admiralitätsstr . 36

ZMZeilitlM
6- unb Stach, tauft ständig
W, SteekclmaoR , Berlin W 9
Potodamer Str . 185 ( Lüg. 9299)

Kaufe
Schrauben , Muttern , Unter -' . .. .

�

All.

Schuhbranche
litchttg .

Verkäuferinnen
mit guten Smptehiungen
sucht auch auehilssweiso

ornao ?/ *
Friedrich straße 65

Botenfranen sucht per sofort
Zattungs - Z- ntrol - ( Z. - Z. ) AtliengrsrNschntt : I»

Miheimshavener Strohe 48; Lausiger Pia » li . iö ' Prinzen -
ftrahe 31; Petersburger Platz 4; Zmmanueiiirchstrahr 24;
Shariottenburg , Sesenheimst - sttahe 1; Kaiserdamm 10> ;
Wilmersbors . Hoistrintschestr . 19 ; Schöi >rberg,SelzigcrStt . 27.



tzoffmanns Kürastlerftiefel .
München , II . Januar . ( Eigener Drahibericht des . Vorwärts " . )

Die „ Bayerische Staatszetiung " druckt heute Vorschläge ab , die G c -
neral Hosfmann an den Großindustriellen Arnold Rech -

borg zur Niederzwingung Sowjetrutzlands und für die kapitali -
stische Ausbeutung Rußlands ausgearbeitet hat . Der Kern
der Vorschläge ist , daß Frankreich , England und Deutsch -
land gemeinsam ein starkes Heer aufstellen sollen , das in Ruß - -
land einmarschiert , am besten vielleicht eine Armee aus Frei -
willigen . Die militärische Bezwingung Sowjetrußlands stellt

Hoffmann sich sc hr einfach vor . Dann soll das französische , eng -
lisch « und deutsche Kapital sich zusammenschließen und eine große

Kapitalgesellschaft bilden , der Rußland alle nicht im Privat -

besitz befindlichen Erd - und anderen Bergwerksunternehmungen
sowie die russischen Staatswälder 25 Jahre zur Erschließung

überlassen soll . Der Wert dieses Gesamtobjekls werde 600 Millionen

Goldmrrk betragen . Die Kapitalbeschaffung sei sehr einfach . Es

werde mehr Papiergeld gedruckt , das aber gute Kaufkraft habe , weil
die russischen Reichsgüter dafür haften . Nach 2ö Jahren würde das

Objekt an Rußland zurückgegeben .
Die „ Staatszeitung " behauptet , in Paris seien in Gegenwart

Wilsons und Churchills diese Vorschläge bereits in Erwägung

gezogen . Der wörtliche Abdruck der Vorschläge und die Auf -

machung wirkt , als ob das offizielle Organ der bayerischen Re -

gierung für diese verrückten Vorschläge Stellung

nehme . — Zuzutrauen wäre es der Regierung Kahr schon !

professoraler Daraöemarfch .
Von der Preußentagung der Deutschen Volkspartei

verdient eine kleine Episode der Vergessenheit entrissen zu werden .

Der Göttinger Historiker Dr . Brandi rühmte als zweiter
Hauptredner den preußischen Parademarsch und meinte ,

wer über die militärische Parade spöttele , der habe sie nickt ge -
kannt . In dem Parademarsch liege , wie nirgends fanst , eine Er -

ziehnng zur Staatsgesinnuug .
Wir glauben Professor Brand : gern , daß er in seinem Leben

mehr Parademarsch als historische Forscher -
arbeit getrieben hat . Dafür sprach wenigstens das ganze
Niveau seines Referats , das ein Hohn auf die historische Wahrheit
war , aber strammen Gleichschritt mit den schlimmsten und un -

Irvihrhaftigsten Hohenzollernkgendisten hielt . Man sah förmlich
das durchgedrückte Knie !

Ein Konservativer für Demokratie .
Der alldeutsch - lonservative Schriftsteller Wolfgang Eisen -

hart untersucht im „ Reichsboten " die Ursachen de « Kriegsverlustes
und kommt dabei auch auf den verstorbenen Lethmann zu
sprechen . Dabei wirft er die Frage auf :

Wie war eS möglick . daß dieser für unsere auswärtige
und innere Politik so unheilvolle Mann acht Jahre regieren
konnte , den man in Englnnd nicht acht Monate , wahrscheinlich
nicht einmal acht Wochen am Ruder gelassen hätte ? Aber wie
viele Deutsche haben denn die Unzulänglichkeit des Bethmannkcken
Regierungskursus erkannt ? Die große Mehrzahl der nicht
sozialdemokratischen Deutschen glaubte vor dem
Kriege , ja noch bis tief in den Krieg hinein , gut regiert zu
werden .

Ja , wie war eS möglick ? Herr Eisenhart scheint nicht mehr zu
wissen , daß im alten Deutschland auch die größte VolkSmebrheit einen

unfähigen Minister nicht stürzen konnte , sondern die Ein - und Ab -

scnung von Ministern lediglich im Belieben deS Monarchen stand .
Nur das halbabsolutistische System machte möglich , daß Bethmann
nicht nach acht Monaten gehen mußte , wa « er in der englischen

Demokratie , wie Eisenhart , richtig bemerkt , sicher hätte tun müssen .

Eisenharte Fragestellung bedeutet daher eine vernichtende Ber -

urteiluug des alten Systems und eine glänzende Rechtfertigung der

Demokratie . Ob Eisenhart die Demokratie bat rechtfertigen
wollen , lassen wir dahingestellt , jedenfalls hat er es getan .

Konflikt bei üer Zinna Loewe .

Die Meldung über eine am heutigen Mittwoch stattsindende

Sitzung der OAeirte und Betriebsiratsvorsitzenden beruht airf
kommunistischer Irreführung . Keine gewcrk -

schaftliche Organisation ist davon verständigt .
Der Fraknon - svorstand der Metallarbeiter .

( Diese Mitteilung ging unS erst in spgier Nachtstunde zu „ so

daß eine Aenderung der Notiz im gewerkschaftlichen Teil nicht mehr

möglich war . Red . de » „ V. " )

Sicherheit unter Ententeherrstbast .
Die deutsche Friedensdelogatirm übernritt . Atc der Botschaster -

konfeveuz m Paris eine Note , die gleichzeitig den Regierungen
in London , Paris und Rom übergeben worden ist und der wir

entnehmen :
Die deutsche Regierung Hai in ihrer Note vom 4. d. M. bereits

kurz auf
die Nuruhcn im oberschlesischen Abstimmungsgebiet

hingewiesen und ausgeführt , daß oinc zeitlich getrennte Abisim -

rming in keiner Weise geeignet sein kann , diese Gefahren zu bc -

fettigen . Sie legt nachstehend eingehend die von Tag zu Tag un -

erträglicher werdenden Zustände dar . wie sie sick seit den bluti . zen

polnischen Augusl - ? lufiränden forientwickcltcn , dessen weitere Aus -

dehnung seinerzeit nur durch die Ruhe und Besonnenheit der deutschen
Bevölkerung eingedämmt wurde . Unerhörte Gelvalt - und Greuel -

taten folgen sich in ununterbrochener Reihe .

Kein Tag vergeht ohne schwere Raubülicrfällc .

Wohlausgerüstete Räuberbanden trete : : vor allem in den an
Polen grenzenden östlichen und südlichen Bezirken auf und halten
die friedlichen Bewohner in ständiger Unruhe und Sorge . Selbst
am hellichten Tage werden in belebten Straßen Papamten aus¬

geplündert ruck von sagenannten

EutkleidungSkommissioue «

ihrer Kleidung beraubt . Obwohl Geld - und andere wertvolle Trans¬

porte nur unter starker Benwchung vorgenommen wevden , fallen
sie trotzdem stärkeren gut buvaifncten Räuberbanden in die Hände .

Politischer Terror wird in allen m: r denkbaren Forme : : von den

Polen ausgeübt und äußert sich in Schießen und Werfen von

Handgranaten , im Einichlagen von Fensterscheiben und in Spren -

gungen von DenkmÄcrn . Deutsche Vevsam ml unzen werden aus -

«inandevgejagt . politische Mordanschläge und brutale Morde baben
eine Verbreitung gefunden , wie sie wohl einzig in der Geschichte
zivilisierter Völker dasteht . Die Anzahl der Morde ist in Kattowitz
rund um 243 Proz . , die der Raubüberfälle um 80 Proz . gestiegen .

Die deutsche Regierung überreicht die Zusammenstellung eines
Teiles der Gewalt - und Greueltaten . Für den weitaus größeren
Teil sind Feststellungen nicht möglich gewesen , weil die

terrorisierten Bewohner sich fürchten , « NHeige » » erstatten .

Die Ursachen liegen st : der Unzulänglichkeit der Maßnrckwen
hex Interalliierten Kommission , die es trotz chrer
Dvupgen unterläßt , energisch vorzugehe » . Diu Interalliierte
Kommission hat auch die ausgezeichnete

? deutsche Polizei aufgelöst'
und an ihre Stelle Polizeikräfte gesetzt , welche mit unsicheren
Elementen stark durchsetzt sind .

| In den Grenzbezirken hat daß nationalistische Ver
brechertum die Gewißheit , jederzeit leicht über die Grenze zu
entkommen . Ebenso scharf wie

die Kontrolle des Westgrenzüberganges ,
so lässig wird sie an der Süd - und Ostgrenze gehandbabt .

Die
�Beschaffenbct der Erenge selbst bietet dem Ueberschreiten

an unerlaubter stelle keine besonderen Schwierigkeiten . Ueber die
B r i n i tz a bat man polnische Nseits bei dem letzten Putsch
Brücken gebaut , die mich für Fubvworke passierbar sind . Die
P r z f m s a ist auf vielen Furten leicht zu überwinden .

Das Ueberschreiten der Süd - und Osigrenze wird zudem durch
die Ausstellung von

unkontrollierbaren Sammelpässe «
sehr erleichtert .

Die bei tische Regierung muß verlangen , daß ohne jeden Per '
zug die Absperrung der Aid - und Ostgrenze derart durch -
geführt wird , daß der Gnenzübergang auf die von der Inter¬
alliierten Kommission bestimmten Straßen beschränkt bleibt und
durch genügende Beletzur . g ein unerlaubtes Ueberschreiten urnnög
lich gemacht wird . Der Unsicherheit kann weiter nur dadurch wirk
saut gesteuert werden , daß utcht nur auf die gemeinen Vergehen

abschreckendere Strafen

gesetzt werden , sondern daß auch vor der Anwendung des Stand -
rechtes gegen Plünderer und Mörder nicht zurückgeschreckt wird .

Die deutsche Regierung erwartet von den alliierten Re -
gierunyen , die die Verantwortung für die Ruhe und Otit

nung in Oberschlesien und für die gerechte Durchführung der

Wstimmung vbernommen haben , daß sie kein Mittel unversucht
lassen , um in den bedrohten Grsnzbezirken Ruhe und Ordnung zu
schaffen und der BevKöetnmg daS Gefühl der Sicherheit zu
geben , obne da » eine freie , geheime und nnbeemfiiißte Abstimmuirg
unmöglich ist .

öeweise .
Ave diese Angaben der Note werden durch Anfuhriiiny schier

zahlloser Verbrechen bekräftigt . Wir müssen uns damit begnügen ,
einige

Eatkleidungsfälle
anzuführen . .

In Eichenau ist am 24 . Dezember ein Mann bis auf HemÄ
ruck Unterhose seiner Kleidung und Wertsachen beraubt worden .

Aus dem Wege von Nikischacht zur Siraßenibahnhaldestelle
Bagn o - Rosdzin wurde « im Mann ' bis auf Hemd und Hose
entkleidet und ausgeraubt .

Auf der : : Verbindungsroege Burowietz - Eichenau be¬
raubten Unbckmntc zwei junge Mädchen ihrer grmzcrt Bekleidung .

*

Betriebsunfall bei Korfanty .
Beutheu , 11. Januar . ( DA. ) Der Kafsieve - r des polnischen

Plebiszitkammissariats . Wolfki , ist in Begleitung von zwei
Damen unter Mitnahme von 400 000 Mark noch dem Westen ver¬
schwunden . In einem Schreiben an Äorstnriy rät er diesem , ihn
nicht zu verfolgen , da er sonst imstande sei , zu erwirken » daß
Korsantp binnen acht Tagen Oberschlesieu ver

lassen müsse ,

Amerikas Austritt .
Washi » gtou , U. Januar . ( HavaS . ) Ueber dw Gründe , die

die Regierung der Bereinigten Staaten veranlasst habe » , sich ferner
nicht mehr an de » Sitzungen des Botschafterrates zu beteiligen , wird
gemeldet : Obichon die Beamten des Staatsdepartements sich wei -

gerten , diese Frage zu erörtern , geben sie zu , daß die amerikanische
Regierung auf der in der nächsten Woche stattfindenden Konferenz
der Ministerpräsidenten nicht vertreten sein würde . Der Bot -
fchaftcrrat hat den Bereinigten Staaten gestattet , noch dem
Kriege Fühlung mit der europäischen Lage zu haben ; aber hie
weitere Vertretung Amerikas im Botschaftcrrat wäre als eine
Anomalie anzusehen , weil der amcrikauische Senat dc » Frie -
densvertrag nicht ratifiziert hat .

Die Radio - Meldung , daß Amerika sich an ferneren VerHand »

lungen der Reparcctionskommission und der Rheinschiffahrtskom¬
mission beteiligen werde , findet durch Haväs bisher ke t u e Be¬

stätigung .

Paris , 11. Jauuar . ( WXB. i „ New Norf Herald " wird aus
Washington gemeldet : Der Schritt der Bereinigten Staaten in
Sachen ihres Fernbleibens von den Beratungen de » Botlchafterrates
werde durch eine direkte Note au den Botschafter l » Paris ,
Wallacc , erfolgen . Ebenso werde das Staatsdepartement den diplo .
matifckwn Vertretern der anderen im Botschaftcrrat vertretenen
Mächte in Washington die Mitteilung mache » . Die amtlichen Kreise
feien der Ansicht , daß kein anderes Bargeben möglich
fei , wenn man dem durch die Wahl zum Ausdruck gebrachten Willen
des amerikanischen Volkes entsprechen wolle , da das Volk in so
entschiedener Weise den Bölkerbund abgelehnt habe . Das
B- rgehen Amerikas lasse die Frage der amerikanische » Streit -
kräfte tu Deutschland ungeregelt .

Amnestie für ßlugzeugverschieber .
Da die Entente die angebliche Nicktablieserung aller deutschen

Militärflugzeuge — die auch ein Bericht Fachs behauptet — zum
Borwand ewigen Bauverbots und dauernder Sperrung des besetzten
und neutralen Gebiets für deutsche Zivilflugzeuge nimmt , hat die

Reichsregierung eine Amnestie für Flugzeugversckieber erlassen ,
um sie zur straffreien Herausgabe zu bewegen . Ist es übrigens
nicht schier unglaublich , daß die betreffende Ententenote auch Luft -
fahrtbestimmungen für da » Rheinland nach seinem Verlassen durch
die Ententetruppen enthält ? ! _ _

�luslanösrunüschau .
HovaS meldet aus London , daß zwischen dem Pater O '

F l a -
nagan , als Vertreter de Valeras , und Lloyd George
eine Besprechung stattgesunden habe . Ein offizieller Empfang
de Valeras sei noch nicht in Aussicht gestellt . Bekanntlich hatte
aber Lloyd George versichert , daß er bereit sei , mit dem er -
mächtigten Vertreter des irischen Volkes zu verhandeln .

Di « „ Times " meldet aus Teheran : Die englische Botschaft
ordnete an , daß sämtliche englische Frauen und Kinder , sobald die
britischen Truppen abziehen , Persien verlassen sollen .

Laut Ost - Eypreß ist in Kopenhagen « in Funkspruch des
Moskauer Volkskommissariats für AuHpärtiges an seinen Bepoll -
mächtigten in Taschkent aufgefangen worden . Der Funkspruch er -
suche dringend um Nackrichten über die Lage in der Sowietrepu -
blik Buchara und erklärt , daß ihr Ausbleiben starke Beun -
r u h i g u n g hervorrufe .

Eine antibolschewistisck « Agentur meldej AnfanaSerfolge auf -
ständischer Bauern in der Gegend von Kiew gegen Rote Truppen .

Die italienische Regierung hat Sinowjew , B u ch a r i n
und Balabanow die zur Teilnahme an dem italienischen So -

zialisienkongreß nach Lidurno kommen wollten , das P a ß v i s u m

verweigert .

In Athen wurde der vormalige Präsident des jlriegSge -
richtes , Oberst F a t s e a s , als er feine Wcchnung betrat , er¬
mordet , Der Täter stst unb�annt .

Seemen im ksanptausjZhuß .
Der Hauptausschuß des Reichstages beriet am Dienstag den

Etat des Re ich s m i n i sie r i u m S des Innern . Reichs -
minister Koch gab Auskunft über den Stand der im Ministerium
ansgearbeiteten Gesetz «. Das R e i ch s sck u Ige se tz ist ferug .
gestellt und wird in der nächsten Zeit dem Kabinett und dann dem
Reuhsrat zugehen . Ein Gesetz gegen die Schmutz » und
Schundliteratur liegt abgeschlossen als erster Entwurf des
Referenten vor . Das Fortbildungsschulacsetz ist in
Vorbereitung .

Abg . Dr . Rosenfeld (II . Soz . ) kritisiert in scharfer Weise die

Verfügung des Ministers
an den Senat der Stadt Bremen , worin der Befürchtung Ausdruck
gegeben wurde , daß die öffentliche Ordnung durch di « fristlose Auf -
löiung der Stadtwehr in Bremen gefährdet werden könne . Redner
rügt weiter d' . c Aeußerungen des Ministers gegen den preußischen
M- nisterprästdenten Braun .

_ . Minister Koch : Ich habe nur bedauert , daß Minister Braun das
isiedlungswesen nicht rascher gefördert hat , ( Ein ganz
haltloser , unberechtigter Angriff , Red . d, V. ) Betreffend die
Bremer Frage ist es seitens Dr . Rosenfelds ein sundamentolec
st a a t S r e ch tlicher Irrtum , daß ich meine Befugnisse über »
schritten hätte . Auch für di « Handhabung des Artikels 48 bin ich
parlamentarisch verantworftich . Uobrigens ist mit der Anwendung
dieses Artikels überhaupt nicht gedroht worden . Die ministerielle
Verfügung enthält die ausdrückliche Feststellung , daß die Stadt -
wehren der Forderung des Entwaffnungskommissars
der Waffenablieferungspflicht zu genügen haben . Das Reich hat
an der Ausrechderbaltung der Ordnung in Bremen das größte In -
ie reffe ; anläßlich der tumultuarischen Vorgänge mußte es viele
Millionen zahlen . Das Reick unterstützt die Sipo in Bremen
mit neun Zehntel der Kosten und hat sich eine weitgehende Mit -
Wirkung bei der Verwendung voifehalien . Der Senat hat mitge -
teilt , die Bürgerschaft habe von den 818 Führerstellen der Orts «
Polizei 80 gestrichen , die Ordnung sei bei dieser Einschränkung
sticht aufrechtzuerhalten . Bezüglich dar Stadlwebr ist die Aui -
lösung fristlos zum 1. Januar beschlossen worden , obwohl dta
Reichswehr und die Ordnungspolizei noch im Aufbau begriffen
sind . Mit keinem Wort ist angedeutet worden , daß sich die Ver -
fügung mit der En t e :: t e iu Widerspruch setze .

Mehrere Redner der Rechten sprechen zu anderen Fragen .
Abg . Bauer ( Soz . ) erkennt das Reck ! der Reichs regie »

r u n g an . in die Bremer Angelegenheit einzugreifen . ( Wir halten
sn den : gegenteiligen Standpunkt , den wir seinerzeit hier
zum Ausdruck brachten , fest . Red . d. V. ) Redner fragt an , wie
wert die Vorarbeiten für die

Berufsvertretungen der Beamte »
gediehen seien .

Reichsminister Koch : Das Beatnienrähegesetz ist fertig : aber
unter Führung Baverns haben die Länder Preußen , Sockst n,
Württemberg und Baden einen Gesetzentwurf eingereicht ,
der Beaintenkammcrn und eine Reichsbeamtenkammer mit dem
Rechte der Gesetzesinitiative vorsieht .

Abg . Packmickr ( Dem. ) billigt das Bremer Schreiben de »
Ministers Koch als einen VerständigungSveri ' uch . lieber die Ver -
Handlung « ! mit Bayern in der Frage der Einwohnerwsbre »
wünscht er nähere , eventuell vertrauliche Mitteilungen .

Abg . Schreiber ( Z. ) : In der Bremer Angelegenheit stehen wie
hinter d e m M i n i st e r.

In der weiteren Aussprache beschwert sich
?lbg . Simon ( U. Soz . ) über die reaktionäre Haltung der ba ye «

riscken Regierung .
Reichsminister Koch : Auch ich halte eS für ukiangebrocht .

daß der bayerisch « Kultusminister bei der Eröffnung
des Germanischen Museums , noch dazu in metner Anlvesenheit ,
von dem

„ einstweilen versunkenen Kaisertum "

gesprochen hat . Die heutige bayerische Regierung ist durckguS
nicht verfassungswidrig zuitaude gekommen . Uelwr den Ausnahme¬
zustand in Bayern und die Versammlungsverbote wird die
Reichsregierung im Rahmen der Verhandlungen über die
Entwaffnungsfrage mit Bayern beraten , eberrfo wie es
bei Bremen geschehen ist . Vorher müssen aber die Verhandlungen
mit der Entente abgeschlossen sein .

Abg , Weise ( Dem. ) fordert ein « besckleuniate Gesetzgebung auf
dem �Schulgebiet , vor allem über die Lebrerbildung .

Staatssekretär Schulz : Wem : die kitliur politischen Gesetze nicht
alle zum gewünschten Zeitpunkte vorgelegt werden können , so liegt
da ? daran , daß die finanzielle Rückwirkung aufs ein -
gehendsta geprüft werden : nuß .

In der weileren Beratung protestieren die Abag . Burlage kZ. )
und Pachnicke ( Dem. ) gegen die Erhöhung de » Preises für das
ReickSgesestblM von 1 Mk. auf 90 M.

Staatssekretär Lewald stellt die Neuaußgabe eines kleineren
vereinfachten ReichsgefetzblatteS in Aussicht . — Der KauptauS »
schuß genehmigt alsdann die AuSgabcposten für die Besoldung
und verschiedene sachliche Ausgaben des Rcichsmimstcriums des
Innern . _

Die Erfurter Waffe » angelcgenhrit zieht weiter ? Kreiie . Unter
den neuerdings Verhafteten befindet sich der Lagerhalter
W« y - ,cl von der Erfurter Trwlhandgesellfchast . Es ist festgestellt .
daß die Waffenteile m: s Beständen der ReichStreuhandgesellschaft
stammen .

Kahl alS Kläger . Wegen Beleidigung des Prof . Dr . Kahl , Ab »
geordneten der Deutschen Volkspartei , hatte sich der aus der Sozial -
demokratie ausgeschlossene Schriftsteller Riebeling vor dar Straf -
kammer des Landgerichts zu verantworten . Der Klage lag die iu
einer Versammlung gefallene Behauptung Riebelings zugrunde ,
daß Prof . Kahl als Vorstandsmitglied der Fürsorgestelle für Er -
krankte und Tuberkulöse angehöre , in der Korruption herrsche und
die Schacher mit Titeln und Orden treibe . In der Beweisaufnahme
kam der Fall des Herrn O r e n st e i n von der Firma Oreusteiu
u. Kovpel zur Sprache , der nach einer Stiftung von 75 000 M. für
den Berein den KommerzienratStitcl erhalten hat .
Damals war jedoch Prof . Kahl noch nicht im Vorstande deS Ver -
eins . Der Staatsanwalt beantragte gegen Riebeling 500 N. Geld¬
strafe . das Gericht verirrteilte ihn zedoch zu drei Monaten
Gefängnis . — ES ist immerhin auffällig , daß hier aus G e -
sängnis erkannt wurde , während in viel schwereren Fällen
deutsch nationale Verleumder sozialistischer Minister
regelmäßig mtt Geldstrafen davonkommen .

Es war wieder nichts ! Im „ Berliner Lokal - Anzciger " wird
eine kleine Anfrage des Abgeordneten Lud icke veröffentlicht , in
der der preußische Minister des Innern gefragt wird , ob « S zu -
treffe , daß er sich des im Fahre 1S18 zu Zuchthaus verurteilten
Kaufmanns Leo Schiffmann in besonderen Auftragsangc -
legendeffen bedient und ihm etwa ö Millionen Mark StaatSgelder
zur Verfügung gestellt habe . Von �»ständiger Seite wird hierzu
erklärt : Minister Severing hat niemals in irgendwelchen dienst .
lichen oder geschäftliche « Beziehungen zu Schiffmanu gestanden , er
hat ihm , wie dies schon aus dieser Feststellung hervorgeht , in - Zbe-
andere nicht in „ beionder . - n Auftragsangelegenhetten " verwendet

und ihm auch niemals auch nur eine » Pfennig StaatSgelder zur
Berfsigung gestellt .

Disziplinaruntersuchung im Preußischen Finanzministerium .
Der Abgeordnete Lüdecke hat an den preußischen Finanzminister
eine klein ? Anfrage gerichtet über eine Reihe von Anschuldigungen ,
die in Berlin - Friedenau gegen den im Preußischen Kinanzm : m-
sterium auf Privatdienstvertrag angestellten Kaufmann Otto

Friede ! erhoben werden . Um eine rasche und objektive Unter -

iuchung zu gewährleiste « und durchzuführen , hat , wie die P . P . N.

hören , Finanzminister Lüde mann Iriedel sofort seines Amtes

�uöhooe » . -



GewerMastsbewegung
Der Konflikt bei üer Firma Loewe .

In der Aussperrung der Arbeiterschaft des Ludwig
Loeweschen Betriebes ist es bisher noch zu keiner Einigung
gekommen . Entsprechend dem Beschlüsse der Betriebs -

Versammlung begab sich die Kommission am Montag zum

Demobilmachungskommissar . Dieser erklärte , das er in der

Angelegenheit nichts unternehmen könnte . Die

Verordnung vom 8. November , welche die Unternehmer der -

pflichtet , die Betriebe innerhalb einer Sperrfrist arbeiten zu

lassen , könnte hier nicht in Anwendung gebracht

werden , da es nach Z 6 der betreffenden Verordnung ein

wirtschaftlicher Kamps sei . Er ersuchte die Kommission .
die Frage durch die Organisation dem Schlichtungs -
crusschuß zu unterbreiten , der dann zu
entscheiden lu� ob es eine wirtschaftliche Frage ist oder nicht .

Enticheidet der Schlichtungsausschuß , das ? es kein Wirt -

schaftlicher Kampf ist , dann würde der Dcmobilmachtings -

kommissar eingreifen und die Firma zwingen , den Betrieb

wieder aufzunehmen , evtl . beantragen , daß die Strafe der

Firma auferlegt wird .

In der am Dienstag stattgefundenen Betriebsversamm -

lung berichtete das Bctriebsratmitglied Wein er über die

Situation . Die Versammlung erklärte sich damit einver

standen , daß durch die Organisation die Angelegenheit dem

Schüchtungsausschuß umgehend unterbreitet wird . Es wurde

weiter berichtet , daß heute . Mittwoch , eine Versammlung der

Betriebsvorsipenden und Obleute zu dieser Frage in einer

Versammlung ebenfalls Stellung nimmt . Ebenso haben sich

schon verschiedene Betriebsräte der Großbetriebe mit der

Aussperrung bei Loewe beschäftigt . Es müsse nun abgewartet
werden , was der Schlichtungsausschuß für ein Urteil fällt .

Meiner berichtete weiter , daß entgegen verschiedenen Presse -

Meldungen es eine rein wirtschaftliche Frage ist , die auch nur

von diesem Standpunkt aus beurteilt werden darf . Wenn

alle politischen Momente ausscheiden , dann

wird auch in der Angelegenheit der Kurzarbeiter der nötige
Erfolg zu verzeichnen sein . _

Seginn üer Tarifverhanülungen im Nathause .
Tie Aufnabme der vor acht Tagen gescheiterten Verhandlungen

zwischen dem Magistrat und dLN Arbeitnedmerorganisalionen er -

folgte gestern . Die Tarisdeputation des Magistrats batle hierzu

beichlosien , alle Organisationen , die an den Tarifen der

Arbeiter oder Angestellten beteiligt waren , beranzuzieben Dieser

Bcichluß fand nicht die Zustimmung der im Lohnkartell vereinigten
Organnationen . Tie im Lobnkaitell stehenden Arbeiter beantragten
hierauf gesonderte Verhandlungen , analog den bestehenden Verhält
nisten der besonderen Tarife für Arbeiter und Angestellte . Um den

Fortgang der Verhandlungen zu ermöglichen , zogen sich nunmehr
die Vertreter der verschiedenen Angestelltenorganisationen zurück ;
es wurde darauf in die Verhandlungen eingetreten . Nach den

Darlegungen der Vertreter der Arbeitiichmerverbände wurden die

Verhandlungen vertagt .

Schiedsspruch im Bersicheruugsgewerbe .
Die Erneuerung des Reichstarifs für Pas�Ber -

ficherungSgewerbe iuld c- e den Gegenstand eures Schlich -
tungSverfahrenS im ZieichSarbeitSministerium . Nach viertägigen
Verhändlnngen unter . dem unparteiische « Vorsitz des Staatsmini -

Hers a. . A. Dr . Sü d>c. k ü. m. . Regierungsrats Dr . M, . 28 . er . ger . tz
vgin R pichSarbe i : siMNfft eptzüntz Und ReWrititgSMs Dtz . " 28de -
gerdt vom Rcichsai . - ffichtsaurt für PrivatveuMerutig wurde am
11 . Januar morgens gegen 2 U br ein einstimmiger
Schiedsspruch verkündet , der sich aus die Hauptsragen des Tarif -
streits erstreckt . Die Arbeitszeit wird auf 45 Stunden bei durch -

gehender Arbeitszeit , auf 4L Stunden in der Woche hei geteilter
Arbeitszeit festgesetzt . Das Entlohnungssystem wird unter Bei -
behaltrmg der Bernssalterszuiagen und Abschaffung der Lebens -
aUerszulcchen gänzlich neu geregelt . Die Erhöhung der Gehalts -
bezöge siege. . , das letzte Quartal Ilßv de läuft sich auf durchschnitt -
lich L bis 12 Proz . Dazu kommt die Wiederherstellung der V e r -
beiraletenzulagcn aus jährlich 2000 M. Die gleiche
Bezahlimg männlicher und weiblicher Angesiclltan wird a u i r e cki t -
erhalten . Ebenso sollen die Bestimmungen über die Urlaubs -
gcwährimg sowie über die Fortzahlung der Gehaltsbezüge während
der Erkrankung eine Verschiechterung nicht erfahren . Bei dem
Gewicht des einstimmig gefaßten Schiedsspruchs kann dessen An -
nähme durch die Parteien sowie eine alsbaldige Verständigung
über die noch verbleibenden « Punkte des ReichStarisS . der die
Regelung der Gehalts - und AroeitSoedingungen für mehr als
L0 000 , Angestellte im Bersicherüngsgcwcvbe enthält , erwartet
werden .

Max Pakch abhängig sein soMe unter der Voraussetzung , baß dies Die WerSewoche des Bezirks Niederrhein stechte Rheinsertch
Kollegen aui alle weiteren Anstnücke verzichten . Desselben Herrn , endete mit einem stolzen Erfolg . Mehr als 2000 neue Mit »
der sich >o viel zugute tut auf seine angeblichen Wo�lfahrls - Slii - g li e d e r und über 3 0 0 0 n e u e A b o n n e n te n für die Preste
tungen , die aber nur Scheinmanöver gegenüber den Behörden sind ,
um deren Arbeiten an sich zu ziehen , so daß bereits Ende 1919 das

Prinzipalsorgan dieses Gebaren der fftrma in einem
Artikel . Schmiergelder oder Snfiunge « * festnageUe .

Die Firma versucht nunmehr » unter anderem Namen ihren
Bet ' ieb ' oitzuietzen . zum Betwiel werden unier der Adresse Hadorff
u. Co. . Riiiersir . 50 , die jedoch ebenfalls zur Firma Grcve aehörl .
aber fast nur Lichldruckabieilung ist . Kräfte geiuchr . Die . Teiiiiche
Kastenblock - Geselstchast " ist ale ' ch ' alls ein Zweigbetrieb derselben
Firma ; auch unier dieser Adreste weiden Krä ' te geiuchi .

Organisrerte Arbeiter können dort nicht ein -
tretenl

wurden gewonnen . Die Ortsgruppe Beyenburg ( Wuppertal )
der U. S . P . ist gejchlosien zu uns übergetreten .

Soziales .

Staatsoper und Chorpersonal .
Die Gehaliebewlvum in der Siaawoper ist . soweit sie sich um

d- e Mitglieder des Cbors und Balleis handelt , nun -
mehr durch Vereinbarung zwischen der Organisation und den zu - �
ständigen Miiiisterien in gütl ' cher Wei ' e rur Beilegung eebrart
worden . Wie schon miigeteilt , baben die Mnglieder ans ihre wesent - j ichleuu - gst c. t
lichste Forderung , die Beamtrnci en- chast , ,ni Interesse einer trieb - ] Art S t e u e

Metallarbeiterftreik in öranüenburg .
Seit Montag früh ruht in sämtlichen Betrieben

der Metallindustrie in Brandenburg a. H. die
Arbeit . Der Streik ist am Sonnabend abend von den Ver »
trauensleuten der beteiligten Organisationen einmütig be -
schloffen worden , weil ein Ultimatuni , das man den Unter -
nehmern wegen Lohnforderungen gestellt hatte , ab -
gelaufen war .

Achtung , Buchdrucker !
Die Buchdruckerei W. G i e w e ( Jnh . Max Pasch ) , Berlin SW ,

Ritterjtr . 50 , ist aus dem Verzeichnis der lariflreuen Firmen g e -
strichen . Das gesamte Personal hat den Beineb verlassen . Die
Firma hatte seil längerer Zeit ständig Differenzen mit dem Per -
ional und stellte sich ausüben Standpunkt des Herrn im Hauie ; . sie
fügte sich weder den « chiedssprüchen des Schlichtungsausschustes
noch den Entscheiden des Tariischiedsgerichts und Gewcrbegcrichis ,
io daß zur Durchführung der Rechte des Personals die ordentlichen
Gerichte in Anspruch genommen werden mußten . Kollegen , die 20
bis 30 Jahre im Geschäft waren , wurden entlasten mit der Be «
grundung , sie ieien zu all geworden . Diesen wurde unver »
bindlich eine lächerlich geringe Summe als Gnadengeld anoebolen ,
i - eren Ans , abluna aber von dem amen Wille » des Fnh ibers Herrn

lichen Beileglina verzichtet . Daaegeii ist ihnen ieiiens der
Mniistenen schriftlich die Bewi lkignna einer Pension
auSgeiprochen worden , d' e nach den Grundsätzen der Pensionen für
die Slantsbeamien berechnci und mir zwei Dutiel dieser Beträge
festgesetzt wird . Auch hinsichtlich der - Gebalisbeznae baben die An -
gestellten stark nachgegeben . — Das AniangSdehalt iür Herien ist
au ' 1250 M. monatlich festgesetzt nnd steigt bis aui
1400 M. monailich im Verlauf von sechs Dienstjahren . Die Damen

beginnen mit 1125 M. monatlich und steigen bis 1275 M.
in der gleichen Zeit . Für Sololeistungen der Mitglieder des
Ov rnchors werden von Fall zu Fall enisprechendc Honorare ge -
zablr . — Die neuen Gehaltsiätze sind mir rückwirkender Kraft vom
1. Dezember 1920 an in Geltung getreten .

Die Besucher der Staatsover werden inzwischen bereits gemerkt
baben , daß die Minisierieii die neuen Lasten , die sie durch den
Vergleich aus sich genommen haben , durch eine Erhöhung der Ein -
irittspreise sosoit auf däS Publikum abgewälzt haben . — Im
übrigen haben die Mitglieder mit aller Enlichiedenheit ihre Bereit¬
willigkeit ausgesprochen , durch eine verstärkte Tätigkeit auch außer -
halb des Rahmens der Staatsoper zur Beschaffung der Mittel bei -
zutragen . Der Betriebsrat hat es übernommen , der Verwaltung

r Staalslheater demnächst entsprechende Vorschläge zu unter -
reiten .

_

Wandlungen im Werkmeistervcrbande .
Zu der Notiz unter dem gleichen Stickworle in Nr . 6 schreibt

» nS der Deutsche Werkmeisterverband , Tüsieldors . daß der D. W. V.
nicht daran denkt , in das Lager der bürgerlichen Angestellten -
beweaung überzugehen . Ebenso unrichtig sei es , daß die Reickistngs -
kandidalur des Vorsitzenden des WcrkmeisterveibandeS die Ursnche
für den D. W. V. war , auf eine Reform des Aia - Proprammes zu
drängen . Das ist eine Forderung der Gesamihcit der Mitglieder ,
die , einerlei , welcher Parteirichtung , schon seit langem mit der
Arbeit der Aka unzukriede » sind . Die Mitglieder des D. W. V.
würden ohne weiteres die vom A. D G. B. aufgestellten gewerkschakt -
lichen Griiiidiätze anerkenne » , lehnen aber die weitergebenden
Forderungen der Afa ab . Ebenio rordert der D. W. V. unter Wah -
rung der politischen Neutralität Anerkennung der ZentralarbeitS -
gemeinschait . Er bestndel sich vier in Iledereinstimmung mit dem
Ä. D G. B. Wogegen der Deutsche Berlmeister - Verband kämpft , daß
ist die Katastropbenpolirik , die soriwährend von einigen Vorstands -
Mitgliedern der Afa betrieben wird .

Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter , Filiale Groß -
Berlin . Achtung ! Arbeitslose und pensionierte Mitglieder ! Der
Termin für die Abhebung der Weihnachtsunterstützung ist bis auf
Mittwoch , den 19. Januar , verlängert Warden . Später findet keine
Auszahlung mehr statt ; Iii Frage kommey . nur atzbvi . tslos «
M! tglie ! ders - die mindestens vom 6. Dc - ember ' ab ' arbeitslos waren ,
und die Pensionierten . �

Wir machen serner darauf aufmerksam , daß auch die ausgc -
steuerten Kolleginnen und Kollegen tür die von der Generalver -
sammlung der Filiale Groß - Berlin beschlossene 13wöchige erhöhte
Arbeitslosenunterstützung bezugsberechtigt sind . Berechtigt sind alle
Mitglieder nach mindestens 26wöchiger Mitgliedschaft . Meldungen
im Ortsbrircau Iohannisstrt 14 —15 , nur vormittags von S bis
12 llhr . Mrtgliedshuch resp . - karte und Arbeitsloseniarte sind mir -
zubringen . Die Ortsverwaltung .

Die Kaffernbcwegung in Südafrika . In Port Elisabeth
haben nacki einer Londoner Mekdurrg die Arbeiierverbände
der Kaffern eine . Konfereirz abyshailten , in der sie einen Lohn -
tapif ausstellten , der als Minimallohn 10 Schilling pro
Tag vorsiehe DaS Angebot der Arbeitgeber , das einen Minimal -
lohn von 4 Schilling 6 Penny vorsah , wurde allgemein abgelehnt .
In einer Entschließung wurde von der Konferenz die v o l l st ä n -
dige Gleich st ellung der farbigen Arbeiter mit
den weißen Aroeitern gefordert .

rr - u»p»rt »rb «»», «rb »ild . Lagcrarbcit - r , Packer . Hausdiener ,
Wächter , StvUeutc , »utscher und Chauffeure aus allen Petricbcn des Ciien - ,
Stadl - , Röljren . , Eisen turzworrn . , Haus - und Küchengeräte . . Emaillewaren . ,
Gußwaren . . Ofen , und Herde . , Werkzeug und Werkzeugmoschiuendandels .
Sonnerstag , den 1». Januar , abends « Udr , im großen e- aalc des Gewcrk .
lchaitshauses , Engelufer H' lS : Große Bronchen uersammlung . — Branche Einzel -
Handel . Freitag , den 14. Zanuar , abends Uhr , in der Unionz . Brauerei .
Safenheidc 22 —Zl, großer Saal : Branchenversammlung . — Handelshilks -
arbeiter und - arbeitcrinnen aus den Betrieben der Herrenwäsche . Krawatten .
und Schirinbranche . Freitag , den 14. Januar , abends 5H Uhr , im Lokal von
Witte , Poftflr . 2S: Gruppenversammlung .

Verdand der Maler , Lackierer «Iw. , Filiale Berlin . Freitag , den 14. Jan -
ltCl , abend » ' *7 Uhr , im Kcwcrischaftshous , Engelufer 15, Saal 5: Bcrsampi .
lung der Betriebsräte der Maler und Lackierer . Dortselbst Matcrialvcrteilung .

Deutscher Holzarbeiteroerbaud . Donnerstag , s Uhr . bei Kraaß . Aoalbert -
straße 2lt Versammlung aller in den Goldlelstenfabriken beschäftigten Eru » .
dierer , Packer , Beleger , Belegerinnen . Hilfsarbeiter und Zugendlichen .

Deutscher Werlmcisteruerbaud , Berlin 17. Freitag , den 14. Zanuar , nachm .
Uhr : Generalversammlung im „Blexandriner "

Gewerkschoststariell Rowawes . Donnerstag , 7 Uhr , im Restaurant „ Turn -
halle ": Sitzung der Gewerischasls - und Parteifunktionäre aller sozialistischen
Richtungen .

zentraluerband der Angestellten , Bezirk Groß - Berlin . Sriegsorganisationen .
Mitgliederversammlung , heute 3 Uhr, im „ Schwarzen Adler " , öchöncberg ,
Haupistr . 144. _

Ms der Partei .
LandtastSkandidaten . Der außerordenilitbe Bezirksporkeisag siir

daS westliche Westfalen stellt « zur Landiagswahl folgende
Kandidatenliste auf : Hne , Klnpich , Breuker , Osterroih , Huiemann ,
Kadl , FrieS . Frau Lex , Baumeister , Fey . Schwering , Höckel . Müller .
Scbmidt . Jakobs . Marlmöller , Klovve . Priem . Frau von der Höhe .

Die Marken der Jllvalidenversicherullg «
DaS R. üchsalbeltsminisierium verbrettet durch MTB . folgendes

Schreiben :

. Daß die Invaliden Versicherungsmarken seit dem
20. Dezember 1920 zum dop pellen Nennwert veikaufl
weiden , beruh ! ou > dem Eeietz iiier eme ovßerordeinl che Beihilfe
für Empfänger von llleitten aus ter Jnvalideiiveisicderung vom
26 . De . ember vorigen Iabrcs . <Reick >sge >ctzvlait Nr . 243 , Seile 2315 . )
Das Gesetz ist aus der Mitte des Reicbsiages eingebiawl worden .
Da Reichsmitlei bei der lrostloseu Finanzlage nicht zur Vers . igung
standen , aber den in größter Not befindlichen Renleiiempiäiigern

eholfen werden mußie , blieb lein anderer Weg , als eine
r von den Versicherlen und ihren Arbeitgebern durch

Berdoppeliiug der Preise der Versicherungsmarlen zu erheben . Da -
bei war man auf die Weiterbenuynng der bisherigen
Marten angewiesen , ivcil das Drucken oder Ueberdrucken der Marken
mehrere Monate erfordert Härte . Deshalb mußte soforl der Ver -

kauf der Marken zum allen Preise gesperrt werden , da sonst sicher -
lich eine große Menge Marken gehamstert und hierdurch d: e Auf -
bringung der Mittel für die Beihilfe gefährdet worden wäre . Bei
den Reichsta . sberatungen wurde nichr verkannt , daß unter Um -
ständen auch für rücklregende Zeilen zum doppelien
Preise gekaufte Beitragsmarken verwendet werden müsien ,
wobei eine E r st a t t u n g� » » �es zuviel Bezahlten schon
mit Rücksicht auf die davon zu erwartende unerlrägltch «
Geichästsüberlastung der LandesversicherungSanstalten aus «

geschlossen erscheint . Man war sich bei den Beratungen
darüber klar , daß diese Uebergangshärten gegenüber der Nor -

wendigkeir einer sofortigen Hilfe ' ür die Renienempsänger zurück -
treten müssen . Im übrigen sei darauf hingewiesen , daß nur für
die ab 1. August 1920 ausgegebenen Marken der Preis verdoppelt
worden ist , dagegen werden die früher ausgegebenen
Marken ohne PreiSanfschlag verkauft . Aufklärende Mitteilungen
bat daS Reicksarbeltsministerium , sobald feststand , daß der Reichsral
von seinem Einipriichsrecht gegen das Geietz keinen Gebrauch machen
wollte , wiederbolt der Presse zugeben lassen ; leider hat sich ihre
Veröffentlichung infolge der Feiertage verzögert . "

Dem Rerchsarbeilsministerium kann der Vorwurf nicht erspart
bleiben , daß es mit seiner Ausklärung zu spät kam . Wenn die teck -

nii ' che Unmöglichkeit , neue Marken zu drucken , von vornherein fest -
stand , hätte es eben schon rechtzeitig vor den Feierlagen aus die

Schwierigkeiten hinweisen müffen , denn ein Einspruch des ReichsratS
war in diesem Fall nicht zu erwarten . Durch das Versäumnis des

Reichsarbeilsministerinms sind gerade die minderbemittelten
Versicherten am meisten geschädigt , während die

Arbeitgeber , die sich mit Marken langfristig einzudecken pflegen ,
weniger in Frage kamen .

Uebrigens sind mit dieser Stellungnahme des Reichsarbeits -
Ministeriums auch noch nicht alle Streitfragen erschöpft . Sin »

z. B. die Versicherten verpflichtet , auf Zeiten vor dem
20 . Dezember sich höhere Beitvagsanteile ( nach den neuen Bei -

tvagssätzen ) vom Arbeitslohn abziehen zu lassen ? Und zwar auch
dann , wenn nur ans Nachlässigkeit des Arboitgebers die

rechtzeitige Morkenverwendung unterblieben ist ? Wir
möchten die Meinung ' vertreten , daß unter allen Um -

ständen die Versicherten nicht gezwungen sind , sich auf Zeiten
vor dein 20 . Dezember höhere als die bis dahin gesetzlichen Bei -

träge abziehen zu lassen . Wenn die Arbeitgeber hierdurch ge -
schÄigt werden , so wird cS ibre Sache sein , sich dagegen zu - wehttn .
Verschiedene Arbeitgeber haben schon „ Klage " angedroht ( gegen
wen , ist noch nicht gang geklärt ) . Am wahrscheinlichsten wird sein ,
daß sich auf Grund verschiedener Eingaben der Reichstag noch -
mals mit der Sache beschäftigen wird .

Hriefkaflen üer Redaktion .
Kaulsdors IM. Wenden Sic sich zunächst an den Vorstand Zlirer W oß n »

gemeinde : daseid Ii erfahren Sie Näheres . — F. S. 13. Die Kirchensteuer müssen
Sie bis zum 1. Okiober lKM zahlen . — SB. 6. Die Ziehungsliste ist im „Dcui -
scheu Reichsanzeiger " und „Preußischen Staaisanzciger " ( Geschäf issteile Wil¬
helm ltr . 32) veröffentlicht . — H. H. 70. 1. Nein , es fei denn , daß Sie Arbeit¬
geber sind und Ihre Frau in Ihrem Betriebe tälig ist. 2. An die Allgemein «
Orislrantenlasse . — W. ft . 62. Erheben Sie Klage und schieben Sie dem
Schuldner über den Empsang des Darlehens den Eid zu. Die Hingahe des -
selben müssen Sie beweisen . — SB, R. 183. Der Lohn für die Ueberstunden
unterliegt nicht dem Steuerabzüge . — Maz . Fürsorgeerziehung kommt nicht
mehr in Frage . Wenden Sie sich an die Beratungsstelle des Jugendfürsorge -
amles . Neue Friedrichstr . 79 80, 3 Trp . — O. L. 10«. 1. Ja . wenn die Witwe
dauernd invalide ist . 2. An da » Bersicherungsamt . 3. Sterbe - und Heirats¬
urkunde . — 3. P. 99. 1. Mit der Bollendung des 15. Lebensjahre ». 2. Rein .
3. Die Neichspersicherungsordnung . Buchhandlung . — K. Hötensleben . 1. Di «
Beihilfe beträgt für Empfänger einer Waisenrente 20 M. 2. Wenden Sie sich
an die Buchhandlung Siorwärts , Liiidenstr . 8. Den Titel des Bucdes , besonders
auch den Verfasser , müssen Sie genau angeben . — W. 9. Die Umsatzsteuer wird
nach der Gesamtheit der Entgelte berechnet , die der Steuerpflichtige im Laufe
eines Steuerabschniites für feine Leistungen oereinnahmt . Personen , die mehr
als ein Kind unier 16 Jahren versorgen , kann eine Bergütung gewährt wer . »
den, wenn ihr jährliche » Gesamteinkommen 3000 M. nicht übersteigt . — 3
Rein . Warten Sie zunächst ob, was der Hauswirt unternimmt .

SL 1«.

Berantiv . für den tedalt Seil : Dt. Werner Peiler . Ebarlottciiburg : für Anzeigen :
Tb. Glocke. Berlin . Berlag : Borwärts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vor -
wärts - Buchdruckerei u. Berlagsansiolt Ponl einget u. Co. . Berlin . LinderiUr . 3.

Hierzu 1 Beilage .

Minzöl
( IciblGtt67T schuhen , vor ff Hit 6 JZ, EvkdTtwig
Erhältlich in den , Apotheken und . Drogerien

sstxaaa
H . von Girahovri ' ArG . Emmericti a/R ' hein

- ION
MON

3 ) ie gute
MASS AVIV

�Zigarette
urleilen Sie selhsfl

BERUNS POPULÄRSTE /
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